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unter Umständen sogar sozialpolitisch , während
sie gleichzeitig die sozialpolitischen Errumren -
schaften zu zerstören suchen . Rings in der Welt ,

auch bei uns , sehen wir Bürgevblöcke , die Bour¬

geoisie weis ; , das ; es umS Ganze geht .
Auch die Proletarier , die Besitzlosen ,

muffen dies erkennen ! Manche von ihnen , ver¬

wirrt durch das ungeheuere Nachkriegsgeschehen ,
haben die Orientierung verloren , ungeduldig
und irregeführt durch die trügerischen Vcr -

hcißnngcu der kommunistischen Partei , standen
sie uns in den letzten Jahren fern oder liegen
sich gar als Werkzeuge der Reaktion und dem

ihr in die Hände arbeitenden Moskauer Kom¬

munismus gebrauchen . An sie, die einst mit

vollen Segeln zu uns kamen , aber , weil sie den

Kompas ; verloren , mit geknicktem Malt zurück¬
blieben , ergeht der Ruf : Schließt die

Reihe n ! K ci m p f t m i t n n s g c g e n d i e

Reaktion ! Sorgt dafür , das ; die

Arbeiterbewegung im Lager der

S o z i a kd e m o k r a t i e wieder tv e r d e,
was sie einst war : die Vorwärts¬
stürme » d e Einheitsfront , d i e

s i e g r e i ch e P h a l a n x des klassen »
bewußte » Proletariats !

einiger und geschloffener sie sich wieder unter

dem Banner der Sozialdemokratie zu einer

unüberwindlichen Maffe zusammcnschließcn
wird .

Das fühlt auch der Kapitalismus in allen

seinen Nerven , darum mobilisiert er alle

Kräfte , alle Mittel , mobilisiert seine Agenten ,
die bürgerlichen Parteien , in geschloffener Pha¬
lanx gegen uns . Er züchtet die Gelben , gründet
und souteniert die fascistischen und hakenkreuz »
lcrischen Organisationen , mißbraucht die Re¬

ligion , . wobei ihm die Parteien der Kirche
willige Dienste leisten , verhetzt - die Nationen ,
nm im Trüben fischen zu können . Nichts gilt
mehr , kein Ideal , keine Grundsätze , alle Partei¬
unterschiede lösen sich in dem einen und ein¬

zigen Willen ans , daS Bürgertum und seine
Leibwächter zur antimarristischen Einheitsfront
znsammcnznschwcißcn . Tas ; die einen außcr -
halb , die anderen innerhalb der Regierungs¬
mehrheit stehen , kann darüber nicht täuschen ,
da sie in diesem einen Willen einig sind . Der

Arbeiterklasse Lust und Lebensatem zu rauben ,
sie rechtlos zu machen , ihren Aufstieg zu hem¬
men und die Entwicklung zurückzuwcrfcn , ist
ihrer aller , oh grün , ob schwarz, ob gelb , ob
blau , gemeinsames streben . Sie drapieren sich

lcr in Berlin war , speiste er bei Bech -
stein , wobei Vie Kran Hitler als ihren
Avoptivsohn anSgab . Ihr Mann gab
Hitler jeweils Geld , wenn er mit seinem
„ Völkischen Beobachter " in Schwierig¬
keiten war , wöhrenv sie Hitler mit
« n n st g e g e » st ö n V e n unter -
stiiht e, mit dem Bemerken , er könne
vamit machen , was er wolle . Iss han¬
delte sich um Gegenstände von höherem
Wert . Auch von Mitgliedern des
Bayerischen Industriellen -
verbandes hat Hitler nach einem
Bortrage , den er vor Mitgliedern dieses
Verbandes hielt , ans Grund einer Aus¬
sage des Geheimen Kommerzienrates
Aust , München , reichlich Gelder
erhalten .

Aus den Akten ergibt sich ferner ,
Vast Geld vor allem anch ans
der Schweiz gesloffen ist . Hier
waren die Vermittler jener berüchtigte
Dr . D a n s e r , der als Verleumder
Eberts bekannt geworden ist , und
sein Nnteragent Ingenieur Koller
in Winterthur . In den ' Akten besinde »
sich u . a . Insammcnstellungen der emp¬
fangenen Schweizer Kranken während
der Inflationszeit . ES ist u . a . davon
die Rede , das ; es sich » m rund nrt . lMü
Krank handelt , die Hitler erhalten
hat . ES flohen ihm aber auch über das
Konto Kranz HanSftaengel andere De¬
visen zn , holländische , eng¬
lische und amerikanische , lieber
die Hai » sa - Bank in München kau » von
einem Herrn Kriedemann ans Süd¬
afrika ein Scheck ; der Milliardär Kord
wird ebenfalls als Geldgeber genannt .
Anch aus der Tschechoslowakei
flössen Hitler nach den Akten erheb¬
lich e M i t t e l zn .

Gell » von G r o s; i n d n st r i e t l e n, von
Ä r i st o k ra l c it ' n » d Offiziere » — ist
das nicht eine wunderbare Arbeilerparl e ' ?
Geld vom amerikanischen Kapitalismus ,
vom Milliardär - Ausbeuter Ford , ans Süd¬
afrika , mH der Schwei ; , ans aller Herren
Länder — ist das nicht eine wunderbare natio¬
nale , völkische Bewegung ? Geld sogar an »

« ervss - Bedsnslmgev :
vet Zustellung tn » hau » ada

bet Veiug durch dl « dost :

monutllch . . . . Ki 16 . —

«lerlelfShrstch . . . 48 . —

halbjährig . . . . . 96 . —

qanpShrtg . . . . . 192 . —

M deutsche Großindustrie und

auslöndischer Kapital als Geldquellen
der Nationalsozialisten .

Die Sitlerßeroegnng erhielt Geld non reichsdeutschen Industriellen
und aus dem Ausland , unter anderem von Ford , aus der Schweiz

und aus der Tschechoslowakei !
Alles gegen die sozialistische Arbeiterschaft , alles , „ um die Roten wie

Hunde niederzuschlagen ! "
Am Mittwoch nahm in Berlin der Par¬

ka m e » l s a n s s ch u s; zur Untersuch n n g
der Vorgänge vom 1. Mai bis Ü. No¬
vember 1928 in Bayern seine Tätigkeit
ans . Es handelt sich, >vie bekannt , nm die „ H e l -

denzeit " Hitlers » nd seiner Betvegniig , nm

jene konterrevolutionäre , so; ialistenfeindliche Be¬

wegung die mit dem Münchener Bierpnlsch ein

so überraschend erbärmliches Ende fand . In dem

Untersuchnngrausschnh nun berichtete zunächst
der volksparteiliche Abgeordnete Pestaluz ; a
über die Vorgänge vor und an dem 1. Akai 1926 .

Ihrer anderem wurde in einer Sitzung der natio¬

nalsozialistischen Verbände am 30 . April beschlos¬
sen, den Reichswehrgeneral von Lossow ans

. znforder », Waffen für die National -

s o z i a l i st e u be re i t zn st e l le n, denn

„ morgen sollen die Noten wie die Hunde
niedergeschossen werden " .

So stand im Protokoll der Sitzung zu
lesen . Alles lief darauf hinaus , gegen die S o-

zialiste « mit schärfster Waffenge¬
walt loszugehen .

Woher nun nahm die national¬
sozialistische „Arbeiter " - Partei das

Geld zu dieser Aktion ?

Darüber gab als Milberichterstaller Im par -
lainen arischen llntersnchnngeansschns ; der sozial¬
demokratische Abgeordnete Hoegner Aufschluß :

In den Polizeiakten werde « als die

Geldgeber der Hitlerbewegung genannt :
Konsul Scharrer in Bernried am
Starnberger See , der aber nach einer
anderen Mitteilung persönlich als Geld¬

geber nicht in Betracht konimt , Ähre n -

berg , Kapitänle » tnant Mücke ,
Dr . G rändel , AngSbnrg , der in den

Anschlag auf General von Seeckt ver¬
wickelt war , die Borsig - Werke ,
Berlin , und die Kirma Becker ,
Geislingen , die als wichtigste
Geldgeberin der Nationalsozialisten be¬

zeichnet wird . Ein besonders wichtiger
Geldgeber isf anch der P i a n o f o r t e -

fabrikant Bech st ein , Berlin .
Die Eheleute Bechstein sind mit Hitler
freundschaftlich verbunden . So oft Hit -

Acht Tage noch, dann werden die Ge -
merndowähler an die Wahlurnen treten . Nicht
überall wich gewählt werben , mancherlei
Ursachen werden die Klarheit des politischen
Votums trüben , — cs i st ein politisches
Votum , das die Wähler zu stillen haben werden
— aber in großen Umrissen wich das Ergeb¬
nis dennoch Stimmung , Gesinnung und
Willen der Bevölkerung kundgeben. Immer
waren Gemehrdewahlen auch politische Wahlen ,
sie sind es diesmal mehr als je. Die nähere
Zukunft , die Gestaltung der Verhältnisse in

nächster Zeit , ein Stück Schicksal des arbeitenden
Volles hälfst von ihrem Ausfall ab . Für oder

gegen die Büvgerregierung , Verwerfung oder

Gutheißung ihrer antisozialen , klassencgoisti-
schen Politik , das ist die Losung . Es geht nm
weit mehr als um die Zusammensetzung der

Gemeindevertretungen .
Der Aufmarsch der Parteien ist vollzogen ,

die Wahlaufrufe veröffentlicht . Alle fühlen die

Bedeutung dieser Wahlen , darimi girren , flöten ,
buhlen die Wahlprogramme der Bürgerlichen
— Makkiilaturpapier , gut genug zum Ein ¬

hei,zen — um die Gunst der Wähler und holen
- die Atesten Ladenhüter von Verleumdungen

gegen die Sozialdemokratie hervor . Bemalelt .
entehrt und gebrandmarkt bleibt ihnen nichts
übrig , als den Wählern blauen Dunst vorzu¬
machen . Aber so freigebig die Regierungs¬
deutschen mit Versprechungen um sich werfen ,
so weit sie den Mund aufreißen , ans allem
klingt doch ein Unterton des K a tz e n -
sommers mit , der sie ergriffen hat . Sie

wiflen , daß es ihnen schlecht gehen muß, wenn
die Wähler sich lveniger an die Hohlheit ihrer

Zukunftsversprechungen und mehr ai ; ihre
Leistungen in d er Geg e » wa r t halten .

Vorsichtig verbergen sie ihre Ziele und suchen
je nachdem mit aufgedonnerten oder schwam -
migen Redensarten über sie himvegzugleiten
und hoffen im übrigen , das; diejenigen , die
nicht alle werden , auch diesmal der Hypnose
teutonischer Kraftphrasen, , antifozialistn ' ^r
Schlagworte und christlich -demütig gefalteter
Hände unterliegen werden . Der AktiviSmns
ist unsere Rett " ng , er führt uns einer srci - re »
Zukunft antgegen , verkünden sie. Unter * e " " »
haben die Propagatorcn des bürgerlichen Alii -
vismus Kette auf Kette für das Volk , für die
Nation schmieden helfen . Was eine kleine An¬
zahl von pflichtvergessenen , unfähiacn und ver¬
räterischen bürgerlichen Politikern verübt l ' it ,
wird die Maffe auf viele Jahre hinaus '

r.*- •»
müssen : alle , die von der Hand in den
leben . Und um all dies vergessen zu machen ,
kämpfen die Schuldigen mit Lüge und Nieder¬
tracht regen uns , gegen die Sozialdemokratie ,
die ihre Nichtswürdigkeiten enthüllt . Von
ihrem giftigen Has; umzischt , müssen wir den
Wahlkampf gegc : - eine - Welt vo : Fei¬
führen .

Doch freimütig sei zugegeben das; wir
uns diesen Has ; verdient hab n
u;

’
die A' rbeiterfeindc haben gute G' " " - ^ e

dafür . Da ist eine Partei , die kommunistische ,
die sich revolutionär nennt und von sich
rühmend behauptet , das; sie von der Bourgeoisie
am stärksten gehaßt und gefürchtet wird . Aber
seht euch uni in diesem Wahlkampfe ! Die Kom¬
munisten werden von den bürgerlichen Parteien
kaum beachte: , die haben sich das Fürchten
vor i h n e n v o l l st ä il d i g a b g c w ö h n t .
Um sich ihrer zu erwehren , wenn sie etlva ihre
geschwollenen revolutionären Phrasen in eine
Tat mnsetzen wollten , dazu hat die Bourgeoisie
ja die Polizei , im übrigen sieht sie in ihnen
w i l l k o m ' m e n e B u » d c s g e » o s s e » g e-
gen die Sozialdemokratie , wie sie
ihr in den gelben und fascistischen Hilfstruppen
nicht besser erstehen können . Wie nach der Sage
alles , wes König Midas mit seiner Hand be¬

rührte, sich in Gold verlvandelte , so wandelt sich
unter den Händen der Kommunisten alles , in
ein minder wertvolles Metalle ans dem die
Reaktion die Ketten . für das Proletariat
scknniedet. Warum sollte die Bourgeoisie die

Kommrmisten fürchten ? Ihre Worte haben

Soziülü kmokmt
^euttaloraan der Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei3

in der Tschechoslowakischen Republik .

längst jede Kraft cingcbüßt und wenn sie Ernst
machen wollten , wäre dies nur der lang gesuchte
Anlaß , am Proletariat einen Aderlaß vorzu¬
nehmen und die Herrschaft der Bourgeoisie ,
wie das in manchen anderen Ländern geschehen
ist, durch Arbciterblut fester zu kitten . S,e weiß ,
daß nicht der Moskauer Kommunismus , wohl
aber derWegderSozialdemokr a ti e
i h r gefährlich ist . Wo die KommlMlsien
imstande waren , sich der Führung des Prole¬
tariats zu bemächtigen, waren Galgen , gefüllte
Kerker , ein wehrlos geknebeltes Proletariat
und eine über Leichenmassen triumphierende
Bourgeoisie das Endergebnis . Nur dort , wo die

Sozialdemokratie stark genug geblieben ist , ver¬

mochte das Joch des Fafcismus von der Ar -

bcitcrklaffe abgewohrt werden . Ter Fascismns
ist trotz alles ihres demokratischen Geflunkers
die große Hoffnung der Besitzklasscn . Käme es

auf die Methoden der Kommunisten an , . w
wären die Massen längst schon auf den Stapd
der Hörigkeit früherer Epochen zurückgeworsrn
- und nur die Sozialdemokratie vermochte dem

Vordringen der blutigen Reaktion einen
Damm cntgcgcnznsetzcn.

Aber noch an » eijicm anderen Grunde wen¬
den sich die Feinde der Arbeiter - klone gegen uns |
allein mit voller Wucht . Sie wissen, was die <

Arbeiterschaft ber Sozialdemokratie , und nur

ihr allein , ihrer Zähigkeit , ihrer Klugheit , ihrer
Zieltlarbeit zu danken hat . Seitdem die ,

Entwicklung des Kapitalismus „ das nackte

tcresse , die gefühllose bare Zahlung " an die

Stelle alter historischer Bande und Sitten hat
treten lassen , waren die Besitzer der Proonk -
tionsmittcl stets bemüht , ans der Arbcits -
krlfft, ohne Rücksicht auf Leben , Gesundheit und

Wohlergehen der Schaffenden , eine möglichst
hohe Prontrate heraus,zuschinden . Was war die

Arbeiterklaffe . bevor ihr die Sozialdemokratie
helfend und schützend zur Seite trat ? Tie Män¬

ner in der Arbeitsblusc arbeiteten in übcrlan »

ocr Arbeitszeit , in Dumpfheit und Gedrückt¬

heit dahin , wußten nichts von Solidarität , von

Klassenbewusstsein , waren eine Masse , die ihr
Schicksal so biniiahm , wie cs ihr heute noch
von den Klerikalen hinzunehmen geraten wird ,
als ein unabwendbares göttliches Gesetz. Tic

Bourgeoisie brauchte diese Arbeiter nicht zu
fürchte », denn diese stellicn . sich mit der Hoff¬
nung auf ihre Mildtäiiakeit und Barmherzig¬
keit zufrieden . Solern sie auf eine Wendung
zum Besseren hofften , erwarteten sie diese erst
im Jenseits oder aus dem freien Antrieb und
dem warmen Herzen der herrschenden und be¬

sitzenden Klassen , aber dabei versanken sie in
immer tieferes Elend . Brach sich aber die

dumpfe Verzweiflung der rechttoscn , aiisaevcn -
tetcn , getretenen Menschen in Sturmaiisbrüchcn
Bahn , dann war für die Herrschenden erst recht
Gelegpnheit gcaebe », ihre Arbeitssklaven zu
Paaren zu treiben . Da erschien den
Sklaven der Arbeit das Licht des
Sozialismus und l e u ch t e t e i n die

seelenlose Masse . Der Organisations¬
gedanke keimte auf , ein Erwachen ging durch
die Reihen des schaffenden Volkes . Es begann
sich seiner Kraft und Macky bewußt zu werden .

Langsam aber stetig stieg cs ' auf , bis es , trotz

aller ^tückschlägc, ziz einem nicht zu übersehen¬
den Faktor im politischen und wirtschaftlichen
Leben wurde . Tie Sozialdemokratie erkämpfte
der Arbeiterschaft das freie Wahlrecht , eine ver¬

kürzte Arbeitszeit , welche die gefchunidciien Ar¬

beitstiere erst zu Menschen machte , Schutz ihrer
Arbeitskraft . Der Arbeiter wurde der Träger¬
einer die Welt nmfasseiHen Bewegung , wie sie
in gleicher Mächtigkeit und Tragweite ihrer
Ziele nie vordem in der Geschichte gesehen
wurde , einer Knlturbewegnng im lvahrstcn
Sinne des Wortes . Tie Arbeiterktonc ist noch

lange nicht am Ziele angclangt , sie hat erst¬
einige Etappen erreicht , erst die Grundlagen
ihres weiteren Aufstieges geleat . und Grösseres
und - Höheres liegt vor Hin Dennoch hat sic
unter Führung der Sozialdemokratie ein Sluck
Macht errungen , das sic dcr - Erreichung ihrer

Ziele um so rascher enigegenbringen wird , je
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der verhaßten Tschechoslowakei für bayes¬
sche Hakenkrcuzler — ist bas nicht eine wunder -
volk Harmonie zwischen allem , wao arbeiter¬

feindlich ist ?

Dollars , Reichsmark , Schweim Franken ,
Tschechokronen — alles , um dl « roten Hunde

niederzuschießen !

Und die Gesinnungs - uiid Parteifreunde die -

s«S Hitler und dieser bayerischen Nationalsvzia
listen , die Partei der Krebs und Kara ,
der Knirsch und Jung , tvagt es noch
immer , sich als eine nationale Arbeiterpartei aus -

zugeben , tvagt eS , das Wort „sozialistische" m

seinem Titel zu führen ! . Kein anständiger Arbei¬

ter , der bett Namen der bayerischen National¬

sozialisten und oller Völkischen vom Schlage des

Lldolf Hitler nicht mit Perachtung nennte .

Auf , ihr Herren von der deutschen national¬

sozialistischen Arbeiterpartei in der Tschcchosloiva -
ke», auf ihr Herren Knirsch, Krebs , Karg , Jung
Wenzel , Fahrner und Zehner ! Jetzt redet !

Tretet doch hin vor Eure Wähler und erzählt
ihnen die Dinge aus dem Berliner UntcrsuchnngS .
auSschuß! ' Tagt ihnen doch, wie viel Wdb Eure

Freundcrln im Reich , von Fabrikanten Pechstein ,
von den Borsigiverken , von Ford und vom . Herrn

Friedemann aus Südafrika bekommen habt ? Di «

Gelder , die man Hitler gegeben hat und die a u S

dem Schweiße und Blut zehutauseu »
der Arbeiter in Deutschland , in der Schiveiz ,
bei Ford und auf südafrikanischen Plantagen ge¬
münzt wurden — sie waren Eurem Parteifreund
Hitler und den Seinen gerade gut genug , u in

Beispielloser

sdamit ein Blutbad deutscher Arbei -
ter auzuzctteln . ' Sagt deu Wähler » auch ,
wer die edlen Spender in der Tsche -

choslowakei waren . Welches sind denn hier
' in der Tschechoslowakei die Freunde der National¬

sozialisten ?
Welche Fabrikanten oder Grundbesitzer haben
denn hier einen Griff in die eigene Tasche
getan , um den nationalsozialistischen Arbeiter¬

mord in Deutschland zu finanzieren ?
Heraus mit der Sprache ! Hier gilt

>kei » Sichdrücken ! Hitler ist Euer Freund , auf
ihn habt Ihr geschworen , ihn l >abt Ihr zu einem

» Idol der Hakcukreuzler auch in diesem
i Lande gemacht, ihn feiert Ihr heute noch als den

größte » Nationalsozialisten deutscher Znnge . Hier
könnt Ihr also nicht sagen , daß etwa nur ein paar
von Euch verachtete Lumpenhunde sich mit

kapitalistischen Geldc kaufen ließet », wie Ihr das

jüngst zu sagen beliebtet , als wir Euch nachivie -
scn, daß ein paar ö st erreich ischcNatio -
n a ls o z i a l i st « n um ein paar ta >»seud Schil¬
ling das ganze Deutschösterreich an

e i ne » Iu de n zu ha n de n Mnssolin i ö

verschachern » doLite » . Nein , hier sind « S

nicht ein paar , der «»» Ihr Euch zu leichte »» Kaufs
entledigen könnt . Hier handelt es sich um die ge -

samte nationalsozialistische Bclvegung In Bayern ,
mit der Ihr Euch verbrüdcrt und verbündet fühlt .

Also heraus mit der Sprach «, und zwar noch
vor dem 18 . Oktober , damit die Arbeiter ,
di « Ihr bisher noch zum Narren lialten konntet ,
erkennen , wen st « in Euch vor sich haben !

Wahlterror .
Ein Protestschrei aus dem HultWner Ländchen .

Deutsche sozialdemokratische Kandidaturen werden durch Bedrohungen der

Arbeiter seitens der Betriebsleiter und Großgrundbesitzer unmöglich gemacht !

Unsere Genossen aus dem Hnllschincr
Ländchen übevmirtoln uns folgenden offe¬
nen Brief :

Au den Herrn gufthminifter Dr . Mayr -
Harting und den ihm unterstellten lei -
teuden Staatsanwalt Herrn Dr . Glos

in Troppau .
Der tz S des Gesetzes vom 26 . Jänner 1967 ,

R. - G. - Bl . Nr . 18 , zum Schutze der Wahl -
>i n d Versammlungsfreiheit lautet :

Z 5. Der vorsätzlich in der Msicht , einen

Wahllberchtigten zur NichlauSübiin, » seines Wahl¬
rechtes oder zu dessen Andübmig in einen » bc -
itiinnucn Sinne zu bewegen , gegen den Wahl¬
berechtigten oder eine dieser nahestehenden Pc » son
eine Tätigkeit anSübt , ihnen Nachteile an . Körper ,
Fretzeit , Ehre oder an Vermög « » » oder Einkommen
oder Schädigmtgen in chrer beruflichen oder ge¬
schäftlichen Tätigkeit zufügt oder damit droht oder
den Wahlberechtigten oder eine diesem nahestehende
Person durch Zufügung oder Androhung anderer
iür sie empfindlicher Nebel einschüchtert , wird

wegen Vergehens mit strengem Arrest von einen »
bis zu sechs Monaten bestraft

Unter erschwerenden Umstände », insbesondere
wenn der beabsichtigte Erfolg erreicht wurde oder
die Tat eine sehr erhebliche wirtschaftliche 2chä -
dignng deS Wahlberechtigte »» oder einer ihn nahe¬
stehenden Person herbeizufiehren geeignet war , ist
auf strengen Arrest bis zn einem Jahre zn er¬
kennen .

Wir bringen Ihnen nur folgende Tat -
b e st ä n d e zur Kenntnis :

Der Herr Obersteiger Twrdy von »
A n s e l m s ch a ch t in P e t c r S h o f c n ließ ,
nachdem er von der bevorstehenden Einbringung
einer deutsche » sozialdemokratischen Liste in der
Genleinde Schillersdorf erfahren hatte ,
zwei Genossen Bergarbeiter »»ach der

Nachtschicht am 29 . September in die Werks -

kanzlei rufen und erklärte ihnen : „ Wenn
Sie « ne deutsche Liste elnbringen , so kommen Sie
als Nächste dran " , womit er meinte , daH die
beiden Bergarbeiter als Nächste
entlasse » werden . Daraufhin mußte von
einer Ausstellung der Liste Abstand genommen
werden .

Der Herr Betriebsleiter Prnscha
von » OSkarschacht in PeterSHofe » » ließ
unseren Bobrowniker Li st en führe ii »
die WerkSkanzle » holen , berief sich auf ein Schrei¬
ben , worin ihm mitgeteilt »vurde , daß der in die
Kanzlei Berufene die Eiltigkcit bei den Wahl «»»
in Bobrownik störe und fragte ihn , „ ob er eine
Schraube in » Kopse los habe". Tann sagte er
noch , der Gerufene möge sich vorsehe » »
iind entließ ihn .

Der Herr Ingenieur Heger vorn

Ida schacht in Hruschau berief llnseren
Listenführer a»»S Koblau ebenfalls in
die WerkSkanzlei uttb sprach mit ihm über die

Gemeindcwahlcn in Koblau und über die Kan¬

didatenlisten . Der Erfolg dieser Unterredung
war , daß auch in Koblau die Liste der deutschen
sozialdemokratischen Arbeiterpartei aus Angst
vor der Betriebsleitung zurückgezogen wurde .

I » K o z m ü h wurden an » 2. Oktober nach -
mittags die Listen sä»»»tlicher fünf Parteie »» ge¬
prüft . Der G r » » n d b c s i tz c r Adolf Dzie -
h e l, der schon vorher i »i einer Bersaininlnng als
Redner erklärt hatte , daß jedem , der eine andere

Liste wählt als die Liste Dziehel , der zugeteilte
Boden wegenommen wird , nah »» sich die Liste
der deiltsche » « sozialdemokratischen
Arbeiterpartei u»»d sah sic sich sehr lange
an . Am selben Abend ging Herr Adolf Dziehel
auf das Gut des Gutüpächtcrs Steffel . Am

Morgen des folge »»dci » Tages , am 3. Oktober ,
bcschi » » « Pfte Herr Steffel auf sei¬
nen » Hofe die Arbeiter , »velche die Liste

der deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei
unterschrieben hatten nnd schrie ihnen zn :

„ Wenn bis mittag die deutsche sozialdemo¬
kratische Liste nicht zurückgezogen ist , werden
all « Arbeiter , die unterschrieben hatten ,

herauügeschmissen . "

Dasselbe ereignete sich bei » » » Guts¬

pächter Ehrpka in Kos »nütz .
Herr Minister ! Herr Staatsanwalt !

Darf . ei »i Mitglied der OrtSkom -

» nission die Unterschriften , dazu noch
dein Arbeitgeber der unterfertigter » Wähler , da -

»nit auf diese eil » Zwang auSget "»bt wird , ver¬
raten ?

Dürfe »» Wähler , die nur ihr in der Ge¬

rn e i n d e >v a h l o r d n n n g fc st gelegte »
Recht aüSüben , mit der Entlassung be¬

droht werden ?

Dürfen L i st e n f ü h r e r von ihren Vor¬

gesetzter » v e r lv a r n t und auf diese Weise zur
Zurückziehung ihrer Kandidatur

v«ra »»laßt werden ?

Darf Wählern , die ihr verfassungsmäßiges
Recht auSüben , mit wirtschaftlichen
Nach t e i l e»», wie Wegnahme des z »r »l

gewiesenen Bodens , gedroht werden ?
Herr Staatsanwalt ! Gemäß 8 34 der

Strafprozcßordnung haben Sic alle strafbare »»
. Handlungcir , welche - »» Ihrer Kenntnis kom -

titelt , von Amts wegen zu verfolgen !
Wir erwarte » » nunmehr , daß Sie unverzüglich
Ihres Amtes walte » , ohne Ansehung der Partei
und Person !

Herr Minister ! Vor » Ihnen erwarten wir ,
daß Sie als oberster Hüter der Justiz dem Ihne »»
unterstellten Staatsanwalt den Auftrag geben ,
Wege » » der Untersuchung der von nns angeführten
Tatbestände durch das »»»ständige Gericht das Er¬

forderliche zn veranlagen !
Wen » » das nicht geschieht , dan >» muß die

Hultschiner Arbeiterschaft zur Ncberzcugung
kommen , daß die Gesetze der Republik für das

Hultschincr Land nicht gelte »«, » venu cs nm das

Wahlrecht der Arbeiter geht !

Wir Nnd überzeugt , daß i »» jedem Ar¬
beiter die Empörung »»achzittcrn muß ,
» venn er diesen Brief z»» Ende gelesen hat . Be¬

weise »» doch die angeführten Vorfälle , daß cö in
der Tschechoslowakei noch Gebiete gibt , itt denen

das Bürgert »»»»» die Arbeiter als Helote » »

betrachtet und behandelt . Die Herren
Grubenbaronc , Großgrundbesitzer
und ihre Kreat » »rei » setzen sich über alles

Recht und Gesetz hinweg »»nd gehen mit
den » unerhörtesten Terror gegen die Arbeiter vor ,
die cS »vage »», ihrer politischen Meinung Aus¬

druck z»» gebe»» und ihren Rainen anf oder n»»tcr

eine sozialdemokratische Liste zu setzen . Der Fall
Kozmütz erinnert in seiner Brutalität a»» den

dunkelsten . Balkan . Der alles beherrschende
Agrarier tronnnelt eitifach feilte Leute zusammen ,

droht jedem , der sich zur Sozialdemokratie bc
kennt, mit de»»» sofortigen Hina »»Swnrf . Und die
Arbeiter , die ttttt das Stückchen Brot zittern , die
»licht willen , wie sie »»»orge »» Weib und Kind er¬
nähren sollen , wen » « sie hellte hinauSflieacn —
die Arbeiter müssen , ivcnn auch mit geballten
Fäusten , kuschen. Sie sind da droben in Hnltschin
nicht mächtig genug organisiert , um den » Unter
nehmer die einzig richtige Antwort anf seine
Frechheit zu geben , ihn » nämlich die . Arbeit hin -
znlvcrscn und durch einen P r o t e st st r e i k die
Behöroe » mit besonderer Wirkung auf beit

schandhaftcn Terror der Unternehmer aufmerk¬
sam zu »nachen. Wahrscheinlich müllen sic
fürchten , daß für sie sofort ein paar Arbeit - -
willige zur Rot in die Bresche sprängen und dar -
auf , daß ihnen die Behörden zu ihren » Rechte
verhelfen , dürfen sie natürlich noch welliger
Höffen« Aber der Protestschrei , den sie hier weit
ilber die Grenzen des HultfchincrlandeS hinaus¬
dringen lassen , er »vird seine Wirkung nicht vcr -
sehlcn . Er wird de »» Staatsanwalt daheim
und den Justiz Minister in Prag erreichen
und sie werden , ob sie wollen oder nicht , etwas
tun müssen, üm der tschechoslowakischen
Balkan schände »ve»«igstei »8 ei »» Mäntelchen
»tsnzuhäligen. Der christlichfoziale Ju¬
stiz Minister Mayr - Harting insbeson¬
dere wird auf diese »» offenen Brief Antwort

geben - miisien , auch dann , we » » n der eine oder
andere BetriebSleiwr oder Ingenieur der Partei
des Herr »» JnstizministerS selber augehören
sollte. Wir müßte »» allerdings wenigstens einen

Funken Vertrauen z»» dieser Regier »»ng und zu
Herr »» Jttstiznlinister Mayr - Harting haben , »in »

änzuuchmen , daß sie gegei « den - Wahlterror im

Hultschiner Gebiet energisch auftreten und « n -
seren Genoffen dort sofort , solange es noch Zeit
ist, zir ihre »»» Rechte verhelfe »» » vürdcn . Aber auch
so wird sich die Wirkung dieses Terrors — dar¬

auf können sie alle miteinander Gift nehmen —

gegen sie , gegen die Regierung , gegen den

Herrn I n st i z»»»i n i st e r , gegen die bürger¬
lichen Parteien , gegen die Bourge¬
oisie und geger » die Bürokratie , die da

wohl gerne , ruhig zusicht , aber schon sehr kräftig
kehren . Unsere Genossen i n H u l t s ch i n
»verden sich jetzt itt Partei uttb Gewerkschaft noch
fester zusammen schließen , sie werden
dort , wo sie stark genug sind, unt solchen Terror
int Vorhinein unmöglich zu machen , alle Kräfte
anfbietc », um am Wahltag der Gesellschaft ihre
Sunden heimzu zahlen uttb int ganzen Bereich
der Tschechoslowakischen Republik , überall , wo eS

deutsche Sozialdemokraten gibt , »vird die Arbei¬

terschaft in ihrer Wut uttb Empörung auch dieses
tausendunderstc Verbrechen gegen die Arbeiter¬

schaft einbeziehcu und am 16 . Oktober um so
schärfere Abrechnung halten mit diesem Regime ,
aus dessen zerschlissenem demokratischen Mäntel¬

chen auf sedem Fingerbreit Tcrrorwillcu und

Diktaturgelüste gegen die Arbeiterschaft durch¬
brechen.

AuMige Milde .
Mer und sechs Monate Kerker . -

Prag , 7. Oktober . Es wurden gestern noch
»veiterc Zeugen einvcrnommen , t». zw . die Gattin

deS BillenbositzerS , bei welchem Dr . Borel in

Sazawa wohnte ; sie erklärt , daß sie die beiden

Angeklagtett nicht aus der Wohnung ließen und

die Türe abspcrrten .
Ihr Gatte , Herr Bulik , sagt a»«s , daß

er « Uten mit dem Angeklagte »» Chyba sprach ,
der ihn » folgendes sagte :

,Ja , Herr , cs geht »cm eine sehr ernste Sache ,
bei Borel sind hochverräterische Schriften , znfolge
tvelcher die Republik den Deutschen »nid Inden
verkauf » Werden soll ! "

Der Zeuge ließ den Fascistcnsckretär 2 i t u y,
der un « sein - Haus Hemmstrich , verhafte »». —

Architekt Moudry hat Keller schon drei Tage
vor dem stattgefundcnen Ileberfall in Sazawa gc -

- Atny überhaupt freigesprochen ,
seh«»». — Der Zeuge Ba 8 ta , Gastwirt in Sa -

zaiva , gibt an , daß „ ein paar Herren " im Atito

angckomnien seien , von »velchen sich Keller nnt
den » falschen Name » „ M u s i l " eintrug .

Der Kellner Kuna sagt aus , H e t t e 8

Samstag , Sonntag und Montag in

Sazawa gesehen zu haben .
In der heutigen Verhandlung wird die

Zeugeneinvernahme t

fortgesetzt . Herr Bulik jun . , Sohn des Billen -

besitzerS , welcher die Gendarmerie verständigte ,
erkennt Hetteii ebenfalls als Teilnehmer ,

ebenso Chyba ; auch der städtische Polizist von

Sazalva , K o c o n r e k, erkennt H c t t c 8, der be¬
reits am Sanistag »»ach der Wohnung von Dr .
Borel gefragt hatte .

« Der Rachen .
Querschnitt durch eiu Lebe « .

Bon Bcrta Selingrr .
So >var die Ida , unr sich die Treppen zu

sparen , aus den Rcibestubei » hinüber gesprnngeir ,
l » m : hre Bvge >» »inizrlegen , u»»d schon war for
Unhold über ihr . Sie »var klein und zart und
ausgemcrgelt , er groß und kräftig »vie ein Wald -
menfch . Wie es ihr g^ulngrir »var , sich seiner
Gier zu entwinden , das blieb ei »« Rätsel . Aber
sie war anf seinen fieib gesprungen u»»d hatte mit
ihre »» Holzpantoffeln ans aller Kraft darauf hcr -
umgetranipelt, und es hieß , sie habe ihm auch
ein A»»ge atiSgeschlagen .

„ Ganz rächt wär cs ihm gewesen " , sagte
manch eine , und die anderen dachte »» es im stille »».

Sie rotteten sich in den Sälen und
-»ich» einmal Kahntann wagte , sie att die Arbeit
zu treiben . Da kan » die Ida aus rem Kontor ,
noch ganz verkauft , de»» Lohnzettel und ei »» paar
Mark in der Hand .

„ Sie fliegt raus , die Ida fliegt raus ! " Alle
stürzte »» ihr eittgcgeu nnd umringte »» sie. „ Sie
flieg » raus " , hieß es nur , . nngläubig , verwunderi ,
aber plötzlich rief die stille Liste : „ ' Nun, letzt zeigt ,
was Ihr könnt ! " und schor» schoben sie sich die
Treppe hinauf »»nd stcnwen in der Schreibstube
und drängten »»»»beirrt ins Ko>»tor .

„Schließt die Türe zu! Nammeld die Türe
zu! " kickste der Lederne , aber sie tvarei » schon an
ihn » vorbei in » Zimmer des Cl)«fs. „ Was »voll !
ihr hier , schert euch au - die Arbeit ! " schrie ter
Junge sie unbeherrscht an . .

Liste und Bo/ . cna , die Hände fest ineinander

verkrampft , drängte »» nach vorn : „ Herr M' llich ,
fliegt die Ida raus ? " — „ Jawohl , fliegt sie
ratrs ! Das freche Stück , die ist ja ganz gemein -
gefährlich ! " „ Dani » gehn wir alle , lvie tvir hier
sind . " „ Das »st nicht allzuviel " , höhnte er , koch
schon etwas geruhiger , „dra »»ßc>» si»»d mehr . " „ Ter
ganze Mäschmensaäl nnd die Hälfte ans den an¬
deren Sälen ; uttb wir scheu es itt die Zeuung ,
in alle Arbeitcrblättrr , wie ' s hier zugeht . "

„ Ja ! " schrie die stille Liste auf und schnellte
nach vorwärts m» d schüttelte ihre »vinzigcn »»lage¬
ren Fänstlein : „ In die Zeitungen solls, alle
Schänd . ' , alles soll ans süicht! So viele har er
verschweint . ich »var noch een Kind , und man
mußt es leide . Alles soll in die Zeitung , alle
Schande soll ans Licht ! "

Er stand ga »»z saht hinter seinem Pult und
versuchte , sich rin gerechtes Ansehen zn geben .
„Also g»»t , bi.*. Ida kann bleibe »». " „ Und sie seil
ihren alten Löhn wieder haben " , verlangte eine
aus dein Hintergründe . „ Sie soll ihren alte »»
Loh»» wieder haben " , bestätigte er .

*

Dann ging es wieder im alten Geleise.
Riemen schmatzten und klatschte »», die Maschinen
fräße »» Farbe » nd Papier und gaben cs in bun¬
ten Bilder »» zurück . Uttb sie fraßen die Kraft der
Arbeiterinnen und hätte »» gar z»l gern so »in paar
junge Knöchlein , eine »» Klump «»» frisches Fleisch
zermalmt. Schier eilt Wunder , daß es ihnen noch
»»»»»er nicht gclnngcu . Di « Uevcrstnnden »vnch-
sen, bekäme, » fciie Bä»»che »»nd läilger « Arme und
preßten das letzte ans den n»iideu Menschen her¬
aus ,

Bo/ . ena »var an einer größere »» Preffe , wo

sie »»»ehr Bcrantlvortung hatte , aber nicht n»ohr
ain Ekel z»l lvürgcn brauchte , unb sie »var Kah-
MminS la »rcr »tdcn Angen entrückt . Der Chef küm -
»nerte sich nicht n»ehr ttttt sie, »var überhaupt »vie

ansgctauscht , raunzte u»»d schimpfte herunt .
Früher hatte er das nicht getail tmd »var gerade
dar »»»»» respektiert worden .

Nun »var er ja mich wirklich Chef . Sonst
hatte der Alte , » venn sein Anfall vorbei »var , ihn
oft monatelang » interm Taumel » gehalten , ihn int
Kontor boshaft zu untergeordneter Schreibarbeit
gezwungen »» nd möglichst viel von seinen Anord -

nungen ins Gegetileil verkehrt .
9ktn »var er also Herr, - dank der kleinen tap -

ferett Ida . Die fühlte sich nicht so recht ' lvohl
als Konigsinacherin und eines Tages war sie,
diesmal nicht von der schlvarzen Liste bedroht ,
sonder »» » varm empfohlen , in einer anderen Dvnk -
kerei »»utergebracht .

Die Hilfsarbeiter hatten eine tteine Zulage
durchgesctzt , und das «pachte sic stolz und kittete
sie fester zusammen , denn es »var das erste , »vas
ne aus eigener Kraft errungen . Und schon tanchte
der kühne Gedanke auf . gleich deu Gelernten die
Bezahlung der dritten Feiertage zu fordern .

So gab es in den Pausen , ans dem Heim¬
wege genügend zu bereden , zu bedenken , «tld der
wüste' Ton von vordem drang nicht mehr so recht
durch .

Jeden Nachmittag , so zlvischen sechs nnd
siebest , fiel eine von den Maschineniliädcln « m;
manchmal waren es a»tch zwei oder drei —̂ sie
hielten schon iinmer ihre Essiaflasche » bereit .
Das »var die schliinme Stunde , die sie fürchteten ,

» vor der ihnen graut «. War sie überstanden ,

hielten sie wohl ans bis tun zehn , zuweile »» noch
länger .

Bvzena fiihltc es an sich berankrichen , aber
der Gedanke an die Not daheim hielt sie noch.
Da stand sie eines Tages ganz allein im oberen
Flur . Der Cbef kam an ihr vorbei , sprach ein
Dort und griff in « Scherz nach ihren Zöpfen .
Da »var er ihr plötzlich wie der Alte , ttub Helle
Angst und Zorn kprang sie ihn an , und schrie
ihm ins Gesicht . „ Sind Sie auch so ein Unner ? "
Er » vurde so fahl , »vie vor der kleiue »» Liste tmd
ging seinen Weg zurück . Ihr brache » die Knie
ei»», tmd cS »var ein Glück , daß ihre Preffe stand
»ind sic Walze » »vaschen tnttßte .

Aber a » n Abend sauste sie mit ganzer Kraft ,
und da kam er bei seinen » Rnndgang heran , um
den neuen Druck zu sehen . Ihr war , als . wüchse
ihr der Kopf z»» einem Felsaebirge an , » md ein
eisiger Ring nntpreßte ihr Herz , sie dachte noch
ganz klar — ich muß nach der anderen Seite
falle », nicht itt die Walze » —, da griff jemand
nach ihrett Zöpfen , und sie fiel in steifem Ent¬
setzen nach vorn , gerade in die Walzen .

Dann - wurden ihre Haare über tausend
Treppen geschleift, dunkle Ewigkeiten lang , und
sie lag auf einem Tisch, und eilte ölige Stinnne
träufelte herab : „Nervenanfall , ja bedauerlich ,
sehr bedauerlich . "

Der Arzt kam z»vei »t »al täglich und verschrieb
ihr Brom , literweise , eimerweise. Fleisch nnd
Suppen verschrieb er nicht .

( Schluß folgt . )
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inuncr schwarz - gelbe « Mitregierung auch iu der
. KonfiSkationSpraris rückverösterreicl-ert , so kann
Las diese Abrechnung nur noch gründlicher ge¬
stalten .

geschaffen haben . Entwever macht man gar nichts , ober löszt sich
bis 5 Uhr in die Fabrik nnd dann geht man a « f den

Der Grenzverkehr eingestellt .
Belgrad , 7. Oktober . Ueber Anordnung

der Regierung wurde heute der Grenzverkehr nach
Bulgarien eingestellt . Es verkehren nur mehr
die konventionellen Züge , so das ; der Transitver¬
kehr keine Unterbrechung erfährt .

bürgerlichen
also , da
erreicht l ' äite »!
Volk inechr verlangen
A g r a r i e r n n d
unter den Schuh
nien werden ? !

des Staatsainvalts und der Ber -
In einer grvßangelegten , von ern -

getragenen Rede wies der Saais -

. ' . wer sein
nicht zu verbrecherischen Methoden

Parlameutörevc .

I HctteS überhaupt nicht in »Sazawa gewesen sein
konnte , dürste auf der Post ein Fräulein durch
Spielen mit dem Poststempel abgeän¬
dert haben , daü den Angeklagten bela¬
stete , die Zeugen hätten alle die Umvahrhcit ge¬
sprochen and würden in „ Deutschland " wegen
falsckicr Zeugenaussage belangt werden . Ter
drille Verteidiger sprach davon , daß eS
sich überhaupt um kein öffentliches Interesse bei
der Verurteilung l - andeln kann ; wer könne an
der Verurteilung ein Interesse haben ?

Aach etwa drei Viertel Stmiden Beratnng
verkündet der Senat

das Urteil :

Joses Keller , Karl Helle - werden zu
sechs Monaten schwere » Kerkers verurteilt ,
die UntersuchnngShast seit August wird eingerechnet ,

Franz C h y b a zn vier Monaten ,
der Fascistensekretür 21tny , der am Tatorte

verhaftet wurde , wird sreigesprochrn !
Tic Angeklagicn traben nicht anö nic -

drinncn in ver Stavt kann man an jeder Straszenetke die Lenke mit dem Fnfze nmstafzen , weil die neuen ( Ein¬

richtungen eS speziell den Damen wunderschön
von den Ellern durchschleppen , oder geht man

Strich . «
Der deutsche Agrarier Franz Heller in einer

FrW draul los konfisziert !
Es ist alles beim Allen geblieben — nein ,

wird läglich schlechter ! Wie ans allen anderen
Und man

d r i g e n Motiven gehandelt und verlieren

dal ) er nichl das Wahlrecht !
Man erinnert sich unwillkürlich der Urteile

im Kommnnistenspwnagcprvzcß , wo beispiels¬
weise der Student Kratunoff , bei dem man einen
unangemeldeten Radioapparat fand , zu einer

mehr >ährigen Kerkerstrase verurteilt lvurde , und
wo die Indizien ein bischen schwächer lvaren als

gegen den Fascistcnsekretär ^iiny und an die übri¬

gen Urteile im selben Prozesse , wo die Angeklag¬
ten wegen Aneignung einiger Militärbefchle
schwere Kerkerstrascn im Ausmaße von ein paar
Jahren erhielten . Hier wurden Doku¬
mente ans A b b r u ; ; e n r ä n be ra r l g e
st o h l e n, indem einem B e a m t e n Revo l -
v e r vor die B r n st g e s e h t wurde und die

Angeklagten werden mit Einrechnung der bedin -
gungstveisen Entlassung und Untcrsiichungshast
in sechs Wochen auf freiem Fuhr sei »!

Und so will man dem fascistischen Gewal !
treiben ein Ende sehen ?

RakorMs Adderufnng .
Osjizlrll gefordert .

Paris, ? . Oktober . Wie die Agentur Havas
mlttc ' lt , wird der französische Botschafter in Mos¬
kau , Herbette , heute dem Bolkokouimissär Tschi¬
tscherin die Rote der französischen Regierung über¬
geben , in der die Abberufung Rakowskis gefordert
tvird .

Eine jämmerliche Läge des „ Tag " .
Richt die Sozialdemokraten , sondern die Ratio -
n a l s o z i a l i st e n von Bergreichenstein haben
für die Herabsetzung der Arbeitcrlöhne gestimmt .

Das Aussiger Hnkcnlrcuzblatt , das sich in ¬
folge katastrophalen Mangels an Argitmenten
gegen die Sozialdemokratie in höchster Verlegen ¬

heit befindet, begibt sich ans das Geibiet der Er ¬
findungen um seiner gewohnten Rolle als
Wahlhelferin des Bürgcrtnmü nicht untre » zu
werden . So verbreitete am Donnerstag der „ Tag "
in fetten Lettern die BehausUung , das; in Berg -
re i ch e n st c i n in einer Elektrizitätskommission
(!) der sozialdomokralische Vertreter für die Lvhn -
herabsctznng bei den Tnrbinenwärtcrn gestimmt
haben soll . Tabei vergisst der Berichterstatter ,
Laß die Elektrizitätskommission für die Lohn -
herabsetzung gar nicht zuständig tväre , weil dies
Sache der Gemeindevertretung ist.

In der Bergreichensteincr Gemeindevertre ¬
tung aber haben erst vor kurzer Zeit nicht die
Sozialdemokraten , sondern die Hakenkreuzler siir
einen empfindl chen Lohnabbau bei den Gemeinde ¬
arbeitern gestimmt .

Die Stadt Bcrgreichenstcin mit ihren nm -
sangreichen Waldbesitz ist nämlich die größte
Arbeitgeberin in dem Gebiete und sie bezahlte
ihren Arbeitern den „fürstlichen " Lohn von 20
Kronen im Tag . Unweit davon ist die Holzwaren ¬
fabrik Watzlawik , deren Besitzer , ein stramnicr
Hakenkreuzler , seinen Arbeitern nur 16 . ( krönen
im Tag bezahlt .

Damit der Gesinnungsgenosse Fabrikant
Watzlawik die Löhne nicht erhöhen braucht , bean -
tragte der nationalsozialistische Bizebürgenneister | wegen Teilnahme an dem Aufstand hingcrichtet .

Geier in der Stadtvertretung , die Löhne der Ge -

msindearbeiter ans die Niedrigkeit der Löhne der

Watzlawikarbeiter — also von 20 auf 16 Kronen

Im Tag — herabzusetzen .

Dieser Antrag lvurde in der Stadlverlrciung
mit den Stimmen der Hakenkreuzler und der

Bürgerlichen auch angenommen . Es haben also
uationalsozialistiskl -e „Arbeiterverlreler " in Berg -
ceichenstcin diesen ungeheuerlichen Lohnabbau an

armen Gemcindearbcitcrn begangen und nun be¬

sitzen sie noch die Frechheit , die Sozialdemokraten
ihres eigenen Verbrechens zu verdächtigen .

Wie wahrheitsliebend der Hakenkrcnz -
berichlexstatler in Bcrgrcichenstein ist , sei noch an
einem Beispiel dargetan . Am 7. Juli 1926

brachte der „ Tag " eitlen Bericht aus Bcrgreichcii -
stein , wo behauptet wurde , ein sozialdemokrati¬
scher Gowerkschastcr hätte in der Gemeindever -

Iretung für die Agrarzölle gestimmt . Darauf zog
der „Volkswille " an Ort und Stelle Erkundigun¬
gen ein nd erhielt den Bescheid , daß der „sozial¬
demokratische Gewerkschafter " in Wahrheit —

Gemeindevertreter des Bundes der Landwirte

ist > und in dieser Eigcnschast sür die Zölle ge¬
stimmt hat . Wenn der „ Tag " also nichts besseres
gegen die Sozialdemokraten zn bringen weiß , als
die Fabeln seines durchgefallenen Parlaments -
kandidalen für den Böhmcrwald , dann sollte er

lieber schweigen . Bon Bergreichenstein , ist sonst
nichts zn berichten , als die Scl - andr seiner eigenen
Parteigenossen .

Plötzlich , während des Verlesens der Proto¬
kolle , tritt Gajda in den Verhandlungssaal /

Di « ini Auditorium zahlreich vertretenen Fair -
stcn und Fascistinneu grüßen Gajda nach Fasci-
stenart .

Run werden « in paar E n 1 l a st u n g s ; e u -
gen angefiihrt und auch cinvcrnonimcu , die er -
weisen sollen , daß HctteS nicht in Sazawa gewe -
sen sein konnte , da er angeblich in Mähren Ivar ,
als der Uebersall stattfand .

Der Zeuge Tryovec aus Proßnitz gibt
an , daß Heue . ; an einem Montag im August in
Proßnitz tveille , aber er weiß nichl welcher Mon¬
tag es war , der Zeuge Stovic - ek gibt an , daß
HctteS einmal Montag bei ihin übernachte ! «, doch
weiß er gleichfalls nicht , welcher Mon' . ag das war .

Interessant ist die Zeugenaussage des Prof .
Dr . S v o z i l, des Fascistenfnnklionärs . Er be¬
hauptet , daß Helte » v v m 21 . bis 26 . A u g » st
bei ihm in Proßnitz weilte , während
aus einem Brünner Protokoll des Onkels des
Hette », namens Melichar , hervorgeht , daß
Helles a m 26 . A n g u st angeblich bei ihm i n
B r ü n » war !

Helle » behauptet , die Ansichtskarte a u
Dr . BouLek in der Nacht in Proßnitz in einer
Weinstube geschrieben zu haben , so daß sie also
erst am 23 . August befördert worden sein konnte .
Ter Staatsanwalt stellt aus einer Zuschrift des
Postamtes Proßnitz fest, daß die Karte a m 22 .
vormittag in Proßnitz aufgegebcn tvorden
ist und Helte » also bequem am nächsten Morgen
in Sazawa sein konnte .

Aus dem heutige » Verhöre der Ang . ' klagien
geht auch hervor , daß alle Mitglieder der
Prager tschechischen S - chützenorga -
nisation sind . Tie Verhandlung wird nach¬
mittags nm 4 Uhr sortgcsetz ' .

In der Nachmittagsverhandlung sanden die

Plädoyers "
leidiger stall .
stem Pathos
anwalt Tr . Hraba daraufhin , daß .
Bolk liebt . • ;
greifen dürfe , die mit dein Strafgesetz . » geahndet
werden müssen .

Nach ihm ergriff der Verteidiger Kellers und
Aitnyö das Wort . Es ist dies der ehemalige
OLGR . Erhärt der noch vor etwa drei Mo¬
naten über Arbeiter zu Gerichte saß nnd i.' tzt fol¬
gendes auskührle : Keller habe sich ans Liebe
zur Person des Generals Gajda zu
der Ta ' hinrsißen lassen , Ga ' daü eines Mannes
den der Glorienschein des Helden und
der Heiligenschein des Märtyrers
ziert. Es bandle sich um eine politische Tat . Kel¬
ler sei ein Epilckt ' ker der die Haft nicht aushalten
werde ( mis einem Worte auch ein Märtyrer ) , er
bitte um bedingte Verurteilung Kellers , um einen
Freikvruch 2itnyS .

Der zweite Verteidiger , ein Herr I - UDr.
PoSpiL . il aus irgend einer Provinzstadt , lei¬
stete sich folgende Redeblüten : Er warne den
Senat vor einem I u st i z m ord ! Tas
Datum auf der Karte , welche nachweisen soll , dcis

Schwere Kämpfe vor Velins .
Die Nordarmee weicht zurück.

Shanghai , 7. Oktober . ( Reuter . ) 40 . 000
Mann der Shanghai - Armee setzen den Kampf
gegen die Nord - Armee in heftige » Angriffen fort .
Dieser sollen nur 6000 Mann zur Verfügung
stehen . Tie Schlachtsron . t zieht sich längs der Eisen¬
bahnstrecke Kintschau —Peking —Hankau . Der

Kampf wnrde noch nicht entschieden , doch sind Ge¬
rüchte im Umlauf , daß der Generalstäb der Nord -
Armee von Paotinfu nach Kaopejajen verlegt
lvurde , das ! I0 Meile » nordwärts liegt .

Wettere Hinrichtungen in Mexiko .
Mexiko ) 7. Oktober . In MoreloS wurden der

General Gonzales , ein Kommandant und drei¬
zehn Mitglieder der gesetzgebenden Versammlung

Gebieten so auch ans dem der Justiz .
müßte sich ja eigentlich auch wundern , wenn ein
d e n t s ch - ch r i st l ich s o z ia l c s I n st i z m i .
n i st c r i n m sich nicht alle Mühe gäbe , die Ar -

beiterfcindlichkeit . der politischen Justiz noch über
Las bisherige Maß zu erhöben . In der letzten
Zeit regnet cs gegen die deutsche Sozialdemokratie
. Konsiskalionen . Bor ein Paar Tagen wurde un¬
sere Komotancr „ Volkszeitung " konfisziert ,
am selben Tage auch — wieder wegen eines an¬
deren „ Verbrechens " — der Karlsbader „ B o l l s -
w i l l c" , in einer ganze » Reihe von Städten und

Bezirken sind » nscre Wahlplakate be¬

schlagnahmt worden . Gestern nun wurde » ns
aus Sternberg gemeldet , daß dort die Bc «
zirkel auptmamischaft die zweite Nummer der

Wahl zeitung unserer Genossen in Nordmah¬
ren b c s ch l a g n ahmte , weil darin Artikel ent¬
halten sind , die angeblich gegen das Gesetz zum
Schutze der Republik verstoßen . »Natürlich haben
sich diese Art ' kel in erster Linie gegen die deuisch -

Reg ' erungc - Parteien gerichtet . NM
einer noch » daß diese Parteien nichts

Was kann das deutsche arbeitende
als daß die deutschen

C h r i st l i ch s o z i a l e n
des Zensors genvm -

Wo. zu bat man einen christlich¬
sozialen Iustizminister , wenn nicht dazu , daß er
die christlichsoziale und die deutschagrarische Par¬
tei gegen die Meinung des Voltes schützt ?! Aber
es kommt wirklich nicht darauf an . ob die Arbei .
ter etwas mehr oder etwas tvenigcr über die

Schandtaten dieser Regierung - deutschen erfahren .
Wir glauben daß das was die Arbeiter darüber
bereits wissen , hinreicht zn einer gründlichen Ab¬
rechnung . Und ivenu sie nun erfahren , daß die

Tschechoslowakei sich dank einer im Herzen noch

Lin verkrachter kommunistischer Wahl¬
schlager . Der Reichenberger „ BorwärtS " brachte

Freitag in größter Ailsmachnng eine Meldung ,
daß in 8 a n t s ch n c i bei Gablonz die deutschen

Sozialdemokraten ans einer Liste mit der deut¬

schen Wahlgemcinschaft , mit der deutschen Na¬

tionalpartei , d. cr christlichsozialen Partei nnd der

deutschen Gewerbepartei kandidieren . TieS zeige ,
schrieb der „ BorwärtS " unter anderem , „ wie
tief die deutsche sozialdemokratische Arbeiterpartei
bereits gesunken ist ". Zn diesem Geblödel wird
uns vom Kreissekretariat Reichenberg folgendes
gemeldet : Unsere Partei besitzt in Lantschnci
( Bezirk Gablonz ) weder eine Partei¬
organisation noch w o h ii c „

’
i „ die -

f c in Orte sozialdemokratisch orga¬
nisierte P a r t c i m i l g l i c d c r . Es kön¬
nen deshalb „ Sozialdemokraten " auch auf keiner

gemeinsamen Liste stehen . Tie sozialdemokratische
Partei hat jedenfalls mit einer solchen Liste nichts
zn Inn nnd müßte , falls sie cingebracht worden

wäre , sie auf das Entschiedenste ablchncn . Wir

erhielten in diesem Orte bc: den Wahlen in das

Abgeordnetenhaus im November 1925 I3 Stim¬
men . Schon daran ist ersichtlich , daß wir vor¬

läufig dort nicht kandidieren können .

Telegramme .
Neue Attentate in Südjerbien .

Belgrad , 7. Oktober . ( Avala . ) Aus Süd¬

serbien lansen Meldungen über neue Attentat «
ein . Rach heute vormittag im Innenministerium
eingetroffcnen Meldungen haben gestern nachts
einige Komitatschibanden einen Bombenangriff
auf daü Grenzdors Klisura unternommen . Gegen
zwanzig Bomben wurden auf die Gebäude der

Post , der Zollbehörde nnd der Gendarmerie ge¬
worfen . Die Gebäude wurden beschädigt . Die
Gendarmerie hat mit Hilf « der Bevölkerung eine

Abwehrorganisatlon geschaffen und erwartet Ver¬

stärkungen . In der Nähe von Skocivir an der süd¬
slawisch - bulgarischen Grenze stieß eine südslawische
Patrouille aus eine starke Komitatschiabteilnng ,
doch gelang cü der Patrouille , die Komltatschis
auseinander ' ,ujagen . Aus Uesküb wurden sofort in
das bedrohte Gebiet Verstärkungen geschickt.

*
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Die Wahllügen - er Nationalpartei .
Die „Wahrheitsliebe " ihres Hauptorgans . — Men als Wahlmittel

gegen Sozialdemokraten .
Das „ Nordböhmischc Tagblati " , bezw. die

«Sudetendeutsche Tageszeitung " , berichtet in

seiner Nummer vom 5. Oktober unter dein

sensationellen Titel „ Die nngehcncrlichc marxi¬
stische jlrankc »kasseiiskand <ilwirtschaft in Stern¬

berg " über eine ganse Reihe von ordnungswidri¬
gen Zuständen , die sich in der Sternbcrger Kran »

kcnversichcningsanstalt bei einer Revision erac »
l >en l - al ' en. Das Tagblatt stellt fest, daß eine Mil¬
lion Kronen durch völlig ungoschäftSinaßige Geld¬

gebarung ZN Ul Fehlen komme , das Hauptbilch der

Kasse verschwunden sei , die Staatsanwaltschaft
bereits Maßnahmen dicserhalben eingcleitet habe ,
und noch eine Reihe von anderen , für den ersten
Augenblick verblüffend ordnungswidrigen Zustän¬
den . Der schreiende Titel im „ Nordböhnnscheu
Tagblatt " war darauf berechnet , als Urheber all

dieser Schlechtigkeiten die Sozialdemokra »
t c n in der Ocsfentlichkeit zu denunzieren . Wie

stehl eS nun in Wirklichkeit ? Wir stellen
n o ch >n a l s folgendes fest :

Die Bczirkskrankenversichenlngsanstalt in

Sternberg steht unter folgender Leitung :
S ch n ck c r Eduard , Obmann ( bürgerlich ) , B l a »

singcr Johann (christlichsozial ) , Horak

Johann ( deutschnational ) , , Molik Johann
«Tscheche), Stoklafek Franz (parteilos ),
Reichel Theodor (vlationalfozialist ) , P e tz i »
wal Ernst ( Fabrikantenvertreter ) , Hodi tschke
Josef ( Gcwerbepartciler ) , . Wirth Aloiü

( deutsche Nationalpartei ) , Faltynek Franz
( Unternchmervertreter ) .

Das sind 10 Deutschbürgerliche ,
denen folgende S^ialdemokvaten gegenüber -
stehen : Schober Richard , Ascher Johann ,
K raus Julius und Wagner Rudolf . Wenn

also in der Sternberger Bezirkskrankeiwersichc -
rnngsanstall das Hailptbnch verschwindet , 1 Mil¬

lion Kronen Defizit ist und sich strafwürdige Zn -
slände ereignen ,

so tragen die Schuld daran zunächst die zehn
bürgerlichen Vertreter , die die erdrückende

Mehrheit in der Verwaltung ausmachen .

Aber es kommt noch besser :

Die Sternberger Bezirkskranketiversicherungs -
anstalt gehört nicht einmal einem sozial¬
demokratischen Kassenverbande an ! Sie ist

Mitglied des Witkowiher deutschnationalen
Unternehmerverbandes ,

also nicht " des ReichsverbandcS deutscher Kran¬

kenkassen in Prag , der sich unter sozialdemokrati¬
scher Leitung befindet . Der Obmalln der

Kasse , seinen Namen haben wir mitgeteilt , ist
ein Gewcrbeparteilcr , der bei den letzteir
Genieindowahlen von dieser Partei fiir die Stern¬

berger Stadtvertretllng kandidiert lvnrde und ter

in seiner Eigenschaft als Schreib -
warcnhändler die Kasse mit allen

KanzleibedarfSartikcln belieferte .
Es ist sogar anzünehmen , daß er das ver -

s ch w n » d ee n e Hauptbuch der Bezirks -
krankenversicherungSanstalt in

Sternberg mit gutem bürgerli¬
chen Nutzen verkauft hat .

Das „ Nordböhmische Tagblatt " sollte in

Kranke - nkassenangelegcnheite „ sehr
vorsichtig sein . Wir können ihn «
allerhand davor « erzählen , daß zwar
nicht Schreibwarenhändler , die Funk¬
tionäre der Krankenvcrwaltung gewesen sind ,
sondern andere Funktionäre ihre
Funktioi « weidlich dazu ausnützc « « ,
nm Amt « « ud Geschäft zu vermengen .
Deshalb einpfchlcn «vir dem „ Nordböhmischen
Tagblatt " , bei der Aufnahnie verlogener Berichte ,
deren Tendenz sich gegen die Sozialdemokratie
richtet und die von Krankenkasse «« handeln ,
äußerste Reserve !

Therese Reumann

oder

Das Wunder von Konnersreuth

nach eigenen Erlebnissen in Konnersreuth drama¬

tisch bearbeitet von Dr . E. Altin .

Da « Stück soll bereits „unbeschreiblichen
Beifall " erzielt haben . Da; «« bemerkt die Ber¬
liner „ Welt an « Montag " : „ Mit de«»« Wunder
von Konnersreuth hals ja «nanchen Haken . Ein
«v i r k l i ch e s Wunder aber « väre es gewesen ,
«veil » die fromme Resl nicht von „tüchtigen "
Geschäftsleuten zu Profit anSgemünzt worden
tväre . "

Die Sekretärin ermordet . A« « s bisher unbe -
kanntcn Gründen ermorde ! « der in Berlin - Grunc -
wald wohnende Schriftsteller Scheffcnhancr ge¬
stern nachmittag seine Sekretärin . Er durchschnitt
ihr n«it einem Rasiermesser die Kehle und sprang
dann ans seiner im 3. Stock gelegenen Wohnung
in den Hof hinab . Er starb ans den « Weg « zum
Krankenhaus .

Für wen sie gefallen sind . Wie hieß es doch
ui Kriegsbeginn ' ? Für Deutschlands Zukunft ,
für Deutschlands Jugend müßten die dcutscheu
Krieger ihr Leben in die Schanze schlagen . Jetzt

: ist in Darmstadt ein Denkmal für Die Gefallenen
der Tragvnerrcgiinentcr Rr . 28 und 24 eilthnllt
worden . Tie Hauptpersonen dabei waren na¬
türlich der gewesene Großherzog von Hesse«« und

seine beiden Söhne . Bei der Niederleanng zweier
Kränze zeigte der Großherzog ans seine Spröß -
linge und sagte : „ D a s ist die Jugend , für die

sie gefallen sind ! " Einmal ei » aufrichtiges Be ¬

kenntnis , aber cs kommt reichlich spät . Bezeich¬
nend ist ' ailch, daß auf dem Denkmal der Na¬

menszug oe 8 letzten Zaren cingcnicißclt
ist. Der Zar hat zwar gegen Deutschland Krieg
geführt , aber er tvar eben eil « naher Verwandter
der Jugend , für die die hessischen Soldaten ge¬
falle »« sind .

Eine Schisföbesahuna von Buschleuten er¬
mordet . Aus Suva (Fidschiitiseln) wird gemeldet :
Ein Kaufmann , der mit einem Regierungsdamp -
ser an den Salomoninseln hier ankam , berichtete ,
daß Bnschlcute den DistriktSkoinmissär , einen
zweiten weiße»« Offizier , 16 eingeborene Polizisten
und fast die ganze Besatz»«»«g des RegienmgS -
dainpfcrs an der Nordostküste der Insel Malaita
ermordet hätten . Der Bootsmann des Schiffes
und vier verwundete Polizisten feien die einzigen
Ueherlebenden .

Aufgeklärter Einbruchsdiebstahl . Am 1. Ok¬
tober d. I . gegen 4 Uhr nachnnttag brachen nn -
bekannte Täter in die reichausgestattcte Wohnung
eines Beamten der politischen Bezirksverwalt »«»«g
in Reichcnbcrg ein . Nachdem sic in vier Zim¬
mern alles drunter und drüber geworfen hatten ,
entwendeten sie Goldgegenständc , Kleider und
auch eine Summe in bar , alles zusammei « im
Werte von 20 . 000 K. In die Wohnung brachten
sie einige Flasche »« Bier mit , das sic wahrend der
Arbeit «n aller Ruhe austranken . Die eingelei -
tetcn Nachforschungen hatten längere Zeit keinen

Erfolg . Erst gestern gelang cs der Sicherheits¬
abteilung ‘ der Polizeidircktio » in Reichenberg
feslzustellen , daß sich die Mehrzahl der gestohlenen

fachen in Ausbewahrnng ans dem Bahnhof in

Tages - Neuigkeiten .
DK verbotenen „ Weber " .

Der Weber - Film auch hier verboten .

Der Film „ Die Weber " nach Ger -

harl Hauptmann , der in ganz Deutsch¬
land anstandslos gespielt wild , i st jetzt

auch in der Tschcchoslo » vakci , in

Ungarn , Rorwege » « und England von der

Z e »»s u r als gefährlich befunden

und verboten worden .

( Notiz In» „ Prag . Tagbl . " vorn 1. Oft . 1927 . )

So bedauerlich es ist , daß der Film verboten

wurde , der >nn seiner sittlichen Ksaft »Villen da » « be -

rufen gewesen wäre , den Schmutz und den Schund

( zu dessen Schutz und Verbreitung man eben ein

„ Schmutz - und Schundgesetz " vorbereitet ) , der

Filmproduktion im allgemeinen , für einige Zeit
in den Hintergrund zu drängen — so dantbar

muß man diesmal der Zensur sein , daß^sic just
vor den Geineindewahlen sich selbst ein Schnipp¬
chen und der Wahrheit eine Bresche schlug .

Die Zensnr ist eine Bevormundung des

Staatsbürgers , der so gerne für Ruhe und Ord¬

nung schwärmt , »vvbei es sich meistens nm «die
Ruhe eines Kirchhofs " handelt , wie Marquis
Post » diesen Zustand nennt , statt um die Ruhe
eines sanften durch keinerlei Sünder « bedrängten
Gewissens . Aber hat der Bürger denn ein G e -

wissen ' ? Für sich » nd sein Erdemvallcn hat er

stets Verständnis , und für den ander «« hat er ja
die Polizei mit den « — Zensor .

Der Zensor entscheidet , was dem Bürger zu¬
träglich ist oder nicht . Wobei das Wort „ Bürger " ,
mit Nachdruck betont , das Verständnis für das

Verbot des „ Weber - Filmcs " >vese»Ulich fördert .
Das Drama „ Tie Weber " von dem großen

deutschtn Dichter Gerhart Hauptmann ist ob

seines sozial anklägerischcn Charakters ein Sor¬

genkind der wilhelminische n Polizei gc -

wesen , und heute ist der Film das Schmerzens -
ki»«d unserer „Gesctzes "hüter . Drama und

Film klagen an ! Brüllen das Leid einer arme « «

ausgcbcutetcn Klasse in die Welt ! TaS Verbot

des Films zeigt unS deutlicher als der Film
selber , daß das Elend der Masse nicht an die

wilhelminische Epoche oder eine andere

gebunden ist, sonder «« in der k a p i t a I i st i -

scheu Gesellschaftsordnung »vnrzelt . D i c

Masse — das ist die Furcht , welche die oberen

Zehnwusend vor der Wahrheit haben und die

sich in der Einrichtung der Zensur manifestiert .
Diese Angst ist so groß , daß die filmtechnischeu

Möglichkciien , die den Schatten eines Massen -
cmfstandes auf die Lcinlvand zaubern , vcrbnndcn
mit dem Schatten eines grandiosen Elends ,
schon genügen , nm den Bürger erzittern zu lassen .

Ein Stück Kinolcintvand , gestreift vom Licht¬
kegel der Wahrheit , reicht hin , um die ganze
Bande erbeben zu machen ! Sic haben de«« Po -
«emkin - Film nicht ertragen und halten die An¬

klagen des Filmes „ Die Weber " nicht ans ! Tabe »

gehören doch diese Zustande bereits eine ««« „histo¬
rischen Zeitabschnitt " an — so versichern sic jedes -
mal , wenn von Unterdrückung und Ansbcutllng
die Rede ist .

„ Die Wahrheit siegt " und der Weber - Film
»vird verboten — weil er gefährlich ist . Gefähr¬
lich wie die Wahrheit »»«»»«er .

Worin liegt nun die Gcfahö dieses Films ?
In seinem Bestreben , Aufklärung zu ver¬

breiten über eine Gesinnung von einst , welcbe der
Denkart bürgerlicher Kreise von heute noch im¬
mer gleicht . Der arbeitende Mensch ist ein Aus -

beutungsobjekt und damit basta . Wer das Geld

hat , l «at die Macht und bürdet Lasten ans Lasten
dein Bolle auf ! Zölle , Steuerreform , Kongrna
und Rüstungskreditr ! Hin und wieder wird ein

Filn « verboten ! ! Was uns noch erwartet , zeigt die

Propaganda des Bürgers zn den Gcnicindcwah -
len . Denn »vir diese Propaga »«da richtig ver¬

stehen , ersparen »vir uns die Kosten seiner poli¬
tischen Beerdigung !

Arbeiter und »verktäiige Brüder , wir müsse»«
mit dem Stimmzettel dafür sorge»«, daß der „ Bür¬
ger und sein Regime " cndl ' ch d» r Geschichte , der

Vergangenheit angehöri ! Alles für die Zukunft
dcö Soziatisinns einsetzen ! Der Igel .

Der gunlersflug verschoben .
Berlin , 7. Oktober . Tie Junkerstverke erhiel¬

ten ein Telegramm von Henle früh aus Lissabon ,
in dem mitgcteilt wird , daß wegen schlechter
Wetterlage der Start der „ D 1280 ' ' verschoben ist.

Tausende Arbeiter und Angestellte sparen!
schon jetzt »vicder für eine nächstjährige Urlaubs - '
reise . Auch den Minderbemittelten ivird durch !
das cingeführte Sparft ) stem eine Erholungsreise '
ermöglicht . Verlangen Sie sosori illnstrierten ■

Reiseprospekt 1928/29 , welcher Reisen nach Leip¬
zig, in die Weltkurorte , i « das Salzkammergut ,
nach Südtirol , Gardasee —Verona , an die ober -

italicntschcn -südschweizer Seen , nach Italien ,
Mittelmcer , nach Paris —Versailles , Brüssel -

Aachen —Köln , nach . Hamburg —Helgoland - -

Bremen , nach Prag , nach Wien , an den Rhein ,
in die deutsche Schweiz , «ach Dalmatien , nach
Dänemark —Nimwegen , zum Nordkap , au die
Adria uud nach Abbazia Vorsicht , von der Ur -

ta >«bs- Reise - O»ganisation ' Sih Bodenbach a. E.
gegen Xe 3 . — Rückporto .

Die dramatisierte Resl . Nachdem die Wun
der - Resl von Konnersreuth bereits verfilmt
»vnrde , ist sie jetzt auch für die Bühne nutzbrin¬
gend gemacht worden . Ein Verlag Deutsche
Theaterzcitnng in Chemnitz bietet „ ein weihe -
volles Bühnenspiel in vier Aufzügen " ans :

RundsM für Alle !
Programm für morgen , Sonntag .

Pro «, 219, Llindwlrlslbalislunk . «I : MaUnc « Ifchcchifchcr
aomvonlftcn . 1. tznnaeek : In Sieben«. 2. Janaket : Mstrckuu .
2. Dvvkat : Serenade . 12: Märchen Iltr tNiidee . 13. 05:
cktuudsunk lllr Industrie , Sandel und Meuerbe . 10. 30: Blar -
mustl . 17. 30: Schule dr « rirdeiler - üuralvrlum « für streuen .
17. 35: Neber beit mcnschNldeu NSrber . 18: Deutlrhc
Senduna . Wellerberlchi und TaaeSneuiaceUen . bieraus :
Ludivi « von dem Br « >b. MUelled dci Deuisibe « Laude «-
ibealcrS In Pra,i : Lieder . 1. Behr : Die Wen Isl mein .
2. EvSlcr : AnflritlSNed aus . . Bruder Straubiuacr " .

susler : Lüaizerlied au « „Bruder Slraubinser " ? 4. Etrau «:
Lied aus „( Ein LSaizerlraum ". 1830 : Sporlrundluul . 10:
jirNecbauS ' Mulik . 10. 45; Wie wir aelllmt haben . 20: Ena -
iifiver ' Aöeud. 1. EnaNfchc hlmnicn . 2. Aulprache . 3. illa -
vicr - Soli . 4. Purccii : a) Arie aus „Dido «ud Acneas " :
I>> Burceii : stwei Brie ». 3. Smith : Llreichauarleit . 0 «Heal'
laNoueu . 7. Bcuuei : plaladeu . 8 Mack- uzie : JnvocaNon .
u. Hoist : diu » der stunpbonillbeu Dichtung „Planelen " ,
in. riiueawllowakisckc Hymnen . 22: gelllisnai , Leiste Stach-
ri . blen des Prrstburean », Neberstrlil der TageScretantlle und
- poriuachriunen . 22. 10: IbealernaMrichle ». 22. 20; lanmnustk .

Brliuu , 411. IN: Wie Prag . I0 . M: Landwirllchaltllunk . Die
B. - rbreiluna und dl: Bedeutung de« Biber « bei un«. »I : Orgel -
«onzeri. l, Hände! : . steinerl G Moll . 2. Wolf und «Heger: Lieder,
:>. Mozart : Orgcl - Souale . 1l. : l0: BormittagStonzkrt . l. Ehopiu :
2ä!er>o. 2. Wieulawlki : Polonaile . 3. Rndlnftein : Arie au«
„Dämon" , biulstnftel «: Bomanze . Tie vlackit. ». Lhopstn Etüde
E- dur . 5. Ehopiu : ' «Salier. 0. Slrenftii : Lieder. 1 Chopin : Po<
lonoile . 12. 30: ^melano Nouzeri. 1, stestilcher Maria: . 2. „Da-
Nbor". !l, Polla au« „ilwei BNuoer- ' . l>. li0: Wie Pray . 18:
T e « l I ch : Sendung . Liedcrvorlräge . 20: Wie Prag . 20. 20:
Wie Pray .

Prehvurg , AM. 10: Wie Pray . 10. 30: Konzerl der Aelaugg -
»rreinilluna mä!>rilch : r Lehrer . 17. 80: ' Wie Prag . 18. 10: Jazz -
baud. 10. 15: Donner in Prestburg . 10. 35: Die Buchhaltung nnd
ihre Bedeutung für den Landwirt . 20: Wie Praa . 22. 20: Wie
Pray .

«aichau , >870. 11. 30: Bromenadenkonierl . 10: Laichwlrtfchasti -
lunl. 10. 15: Landwirllchastlichk Berich ». 10. 20: Luftilier Abend.

Budapest , - VH U: Lchonin- iioysteo - 10: Aotteddieust , 12:
Orcheftertouzeri . 15. 30: Kindermärchcn . UI. 80: giaennrrmusil .
18,15: Prograumiabend . 20: Orchesterlouzerl . 21. 80: Tanynnlil .

Davenlry , 1001. 10,30: MIlllärlonjerl . 20. 55: Glockenfpiel.
22. 05: Orcheftertou-I. ' rt .

Hom, 150. 10. AI: tiircheumustt . 17: Tanzmusik. 20. 40: „Lär¬
men" . Oper von Bist : .

Ule », 517. 10.110: O. ' gestouzen . 11: symphonlelanzcr ! . 10:
2Iachm!iiag «lon«er1, 18. 80: Nairuan , die heilig : Siadl der Airt .
laner . «0. 15: Suoiische Must». 20. 05: ItnaNIcher Abend,

Zürich , 588. 12. 30: Miilaalloujerl . 10: Nachmstlastllonieri .
10. 32: Nanrnrermustk . 20. 80: Rorweyilchkr Liederabend . 20. 50:
iilunftsälschungen , 21. 20: Wunschkonzen .

*

Deutschland .
'

Nänlnwusterhaust », 1250. 0: Uebertragung von Berlin , 484.
Morgenfeier , 11. 30: UnlerbaIUing «musII . 12: Liundengeläui . 11. 15:
Bedeuluna der phstäleiiftifchen stachprelfe . 14. 45: Sachgemäde
stungvIidlilUeruna . 15. 20: stiroster Preis von Narllhorst . 10. AI:
Uulerballunglmulil . 18: Schach. 18,40: Beilina von Arnim , 10. 05:
Dostolewst » und da« llbristcistum . 20: Ter deulsche Anleil an
der Erforichung Mstleiafien «. 20. 80: Englischer Abend. 22. 30:
TanMistk ,

Breoiau , 323. 11: Morgenfeier . 12: Da« alle Lied. 14: 3Iäi -
Irlfuiit . 14. 10: Bermebrung von JDbftforten im Weingarten . 14. 20:
Märchenftunde . 15: Schach. 15. 45: gubballfplei . 10. 45: Schail -
plaNenIonzerl . 17. 30: Die grlunde und die lranle Mundbohle .
18. 05: Da« Band weftcuropaifcher Bölter . 18. 50: Arienflnnde .
lli .110: Deulfch « äulturgefchichie . 20. 15: Englifcher Abend. 22. 15:
Tasttmugk :

strantfurt , 420. 8. 30: Morgenfeier . 11. 30: llliernftnnde . 12:
steldbergfeier . 15: Jugendstunde . 10: Miliiärkonzert . 18: Jüdifche
Dichtungen . 10: stranzte au« eigenen DIchtuiigen . 20. 80: Englifcher
Abend. Tanzmuur .

Hamburg , 305. 9. 15: Morgenfeier . 11. 30: Plahton >ert . 12. 30:
Dr. stunl , der Ingenieur . 13. 05: Loimtagikoniert . 14: stnnl -
heinielniann . 15: Bunter stuut . 17. 30: stind und Puppe . 18. 30:
Teeloinert . 20: Englifcher Abend. 22. 80: Tauznrufit .

Laugenberg , 400. 0: Morgenfeier . 11: Eine Bierlelstnnde über
vloethe. 11. 40: Michel au « eigene » Werten . 12. 10: Mein .stind
Hal eine Erholung nötig . 12. 40: Die tonlrapunlllfchcu stormcu .
»3. 10: Msttagotonzerl . 14. 30: stuutliteratur . 15: Pferderennen .
15. 15: Schoch. 15. 85: Da« Hcrbftlarioffelgefchäft , 10: Fnstdail -
ipiel . 17: Tcemufll . 18: Die chincflfche Slevolution . 18. 80: Beet-
honen « Klavierfonaten . 10. 20: Oieziialionen . 20. 10: Englifcher
Abend. Tanjinnfil .

Leipzig , 3M, 8. M: Orgellonierl . 0: Morgenfeier . 11: Buch-
fiihrungtlur «. 11. 30: Die Entstehung der Arten , 12: Mittag »-
konzert. Schnmann : Ouvertüre „Die Brant von Meffiua ".Brahm «: 2. Symphonie . 10: Ein - und Ausblicke. «0. 30: Kanimer -
mustt. 18. 80: Grundlagen der Altordlehre . 10: Die Erzählungim Kampf der Westaufchauung , 10. 80: Da« Schicksal de« deut-
fcheu Grifte «. 20. 10: Englifcher Abend. 22. 30: Wie Berlin .

München , 530. 11: tstlocketifplel. 11. 30: Sophie Hoechstijirr .12: Mililarlonzeti . 15: Operctlenftnnde . 10: Sprcchvcrfuche mit
einem stlugzcug . 17: Die erste Eifonbahn Augsburg —München .17. 35: Klavierton,erl . 18. 05: Ta « Stiftungsfest . 18. 85: Sieger-Stunde . 20: Englifcher Abend. 22: Tanzmufit .

Stuttgart , 880. 11,30: Mufilalifche Morgenfeier . 13. 15:
SchaUplattinlouzerl . 15: SI-»e Schinderhinueo Alien. 15. 80:

Ontel Ott erzählt . 10: Wie Laugenberg . 17: Nnlerbaltung «-
konzert. 10: Wöhrle an« eigenen Dichtungen . 20: Wie Franl nrt .

Vevttenwrle .
Prager Knrse am 7 . Oktober .

100 holländische Gulden
100 Reichsmark ' . . . .
I> 0 BelgaS
100 Schweizer Franks

1 Pfund Sterling .
100 Lire

1 Dollar
100 französische Franks
100 Dinar
100 Pengös
100 tzolntkche Zloty . .
« 00 «chilling

weid Ware
1850 . 00 1858 . 00

802 00 808 . 00
408. 0' , 471 . 65
040 . 85 «52 . 85
108 . 70 164 . 00
183 . 05 185 . 85

83 . 00 83 . 00
181 . 82 133 02

50 . 20 50 . 70
580 . 00 502 . 00
375 . 80 378 . 80
474 . 8 7st« 477. 87' / :

Sichrvw befinde « nd als Täter die aus Reichen -

berg auSgewiefenen mehrfach vorbestraften Octo
E r l e b a ch und Franz Koutsky in Betracht
kommen . Ihre Fingerabdrücke wurden auf den

zurückgelassenen Bierflaschen vorgefundcn . Den
Detektiven gelang cS, die Täter zu verhaften . Die

gestohlenen Sachen wurden beschlagnahmt .

Schneefall im Erzgebirge . Wie aus Anna -

berg berichtet wird , sind in den höheren Lagen des

oberen Erzgebirges in den letzten Nächten über¬

all Schneefalle eingetreten . Bon verschiedenen
Orten » verden acht Zentinieter Schnee bei 1 bis
3 Grad Kälte genieldet . Man rechnet allgc »ncin
mit einem früheren Eintritt des Winters .

Beim Häksrkschnrlden den Vorderarm abge¬
schnitten . Der 54 Jahre alte Grundbesitzer Mick - acl

Hampl in Stockau bei Plan geriet beim Häksel

schneiden mit der rechten Hand so imglücklich in die

Maschine , daß ihm , ehe der Motor abgestellt werden

konnte , der recht « Boidercwm in Stücken von der

Maschine abgeschnitten wurde . Ter Schtvervcrlctzte
wurde in das Tachauer BegnckskraickenhauS gebracht .

Schlafwagen III . Klasse nach Kaschan . TaS

Elsenbahiinlinisterimn hat im Einvernehmen mit der

Gesellschaft „ Wagons - LitS " auf der Strecke Prag —
Kaschan bei den Schnellzügen Nr . 1 und 2 einen

Schlafwagen mit ztvölf Plätzen dritter Klasse ein¬

geführt . Das Vinsteigen in diese Wagen kann in den
Stationen Prag - Wilson - Bahnhof , Oderberg , Poprad
Bella und Kaschan > erfolgen . Plätze reservieren das

Reisebüro der ,Magon - LitS " , Pvag ^ raben , „ Ledok "
in Kaschan nnd „ Slovenska bmrka " in Sillein .

Selbstmordversuch in der Straßenbahn . Do » .

uerStag um S Uhr abends trank die Beamtin Atilo -

slava K r u l i 8 ans 2iLkow in selbstmörderischer Ab¬

sicht In einem Motortvagcn der Straßenbahnlinie
Nr . 11 In Weinberge «In Fläschchen Antropm . Sie

mußte ans den « Wagen getragen nnd in das Wein¬

berger Krankenhaus gebracht werden , >vo sie in

Pflege blieb .

Politischer Mordprozrß in Paris . Am 18. Okw -
bar beginnt in Paris der Prozeß gegen Schaloni
Schwarzbart , der am 25. Mai 1926 In Paris
ei » Attentat auf den ukroinischcn Politiker P e t e l <

j n r a verübt hat . Die Verteidigung Schwarzbart - ;
will das Attentat als Gegenstück zu der Erschießung
des türkischen Jnnennrinisters Talaat Pascha In
Berlin hinstellen , da hier der Täter , der armenrschc
Student Tailirian freigesprochen wurde , weil

er die Tat als Rächer seiner Angehörigen ausgesühri
hatte , die bei den Armenier - Mcheleien unigekommen
waren . Die Tat Schwarzbarts soll als eine Folge
der furchtbaren Judenpogrome in der Ukraine
in den Jahren 1919 und 1020 hingestcllt »verden

Der falsih « Schösse vor Gericht . Ein Fall , der
in der Krrniinalgeschichte einzig dasteht , stand ani
Minvock » vor einem Berliner Gericht zur Bcr .

Handlung . Wegen AmtSamnaßung nnd Urkunden¬

fälschung hatte sich der Angestellte M ittelstaedt ,
wegen Verleitung dazu der früher « Molkcrcibcsitzer
Buttler zu verantworten . Buttler ist seit langem
dem Trünke ergeben und es gibt nur ein Urteil über

ihn , daß er eigentlich nie nüchtern ist . Er brachte es

fertig , in »vcnigen Wochen 12 . 000 Mark zu vortrinken .

Atittelstaedt , der arbeitslos und mit der Familie
Buttler eng befreundet »var , erledigte für diese zahl¬
reiche Gänge und Geschäfte Ter Zufall wollte cs ,
daß ini vergangenen Jahr das L o S eines S ch ö f-
f e n auf Buttler fiel . Zunächst »var er ziemlich stolz
auf sein Amt , je näher aber der Gerichlstermin kam ,
desto mehr bekam er eS mit der Slngst zu tun . Zluch
ein befreundeter Gastwirt vermochte ihn nicht mit der

Erklärung zu beruhigen , daß er „bloß Ja und Amen
zu sagen " habe . Buttler trank noch crwaS niehr als
sonst, legte sich zu Bett und spielte den kranken
Mann . Vergebens ließ die Frau den A« gt kommen ,
nm den Man durch ein Kraukhcitsattest als Schöffe
zu entbilpden . Biitllcr ließ sich nicht imtersuchen .
Daraufhin überredete Fran Pnttler — nach der An¬
gabe Mittelstaedts , sie selbst bestritt eS — Mittel »
staedt , statt ihres Mannes der Gerichtssitzung als
Schöffe beizmvrhnen . Sie gab ihni ein Oberhenid ,
zwei Mark , damit er sich rasteren » nd dir Haare
schneiden lassen konnte , nnd noch vier Mark Spesen .
Und so cuschten Mittelstaüdt statt Buttler nnd waltete
des Amtes eines Schöffen nnd strich auch 12 Mark
Schöffengeldcr ei «. Buttler und Mittelstaedt haben
den Rollentausch keineötvogS geheim gehalten , und so
kam es zur Anklage . Bor Gericht redete sich Mtttcl -
staedt darauf ans , daß er sich unter den obwaltenden
Umständen bet der Vertretung seines Freundes nichts
Schliimnies gedacht nnd lediglich das Gericht vor
Scherereien habe betvahren wollen . Buttler entschul¬
digte sich mit seiner Trunkenheit . Er wisse von gar
nichts mehr , er sei damals unter dem Pantoffel
seiner Fra » gestanden . Als er spätex zur Beerdigung
seiner Muter nach Ostpreußen reiste , habe sie ihm
Mühe nnd Möbel verkauft und sei anSgevückt . DaS
Urteil fiel , für den falschen Scböffcn außcvgcwönblich
schiller aus . Während der Staatsanwalt drei Monate
Gefängnis gegen Mittelstaedt beantragte , lautete das
Urteil auf acht Monate . Bowährnngsfrist
tvilvdc abgelehnt . Buttler »vnvde seine Trunkenheit
zugute gehalten , er kam mit zwei Monate »
Gefängnis davon .



Samstag 8. Oktober 1927 . Seite 5

Zahnbürsten

hlorodon >g

Die Chlorodont - Zahnbflrate mit gezahntem norsteoschnltt paßt
sich der natürlichen Rundung den Geblases gut an, dringt In die engen
ZahnzwIschenrAumo und entfernt leicht alle Speisereste , den häßlichen
Zahnbein # und beginnenden Zahnslclnnnsntz . Auch die hinteren llncken >
und WchheitszAhnc werden durch das halbrunde BorslmbAichel erfaßt
und geputzt . Lockere ZAhnc werden durch gleichzeitige Massage des Zahn¬
fleisches befestigt . — Dl ? Ch lorodon t - Zn h npaste schont den kost¬
baren Zahnschmelz , verleiht den Zähnen elfenbelnartlgcn Hochglanz , be¬
wirkt durch Sauerstolfsalze eine natürliche Mundreinigung unn beseitigt
Ahlen Mundgeruch hei herrlich erfrischendem PfefferrnlnzgcschmacK »

Chtorodont - ZahnbUratan Ki 8' —, Ko ? ■—und Ki 5 —, Chloradont - Zahnpasto Ki 4 — und M 8 —. ZChRpCStC

VolkSWirtschast .
Die tzntwicklung der russischen

Gewerkschaftsbewegung .
Obwohl die russische Gewerkschaftsbewegung

als organisatorisches Gebilde noch sehr jung ist ,
hat sie in der kurzen Zeit ihres Bestehens bereits

eine große Entwicklmia durchgemacht . Dies zeigt
eine unlängst vom Internationalen Arbeitsamt

l - eranSgeg. ' bene Schrift , in der die Geschichte der

russischen Bewegung seit dem Jahre 1917 , d. h.
seit dein Ausbruch der Revolution , in übersicht¬
licher und objektiver Weise dargestellt wird . Wäh¬
rend vor dein Jahre 1917 Gewerkschaften in

Rußland nur ein illegales Dasein sichren konnte »,
änderte sich diese Lage natürlich sofort bei der

Eroberung der Staatsmacht durch die Bolschewi -
sten . Die Gewerkschaften wurden von diesem
Augenblick an nicht nur geduldet , sondern in

hohen « Maße gefördert , Natürlich l - andelte es sich
dabei um die k o m m u n istische Gewerkschafts -
bewcgnng , der die dcntlich umschriebene Aufgabe
zuteil wurde , die neue Gesellschaftsform möglichst
kräftig zu unterstiitzpu und unter Lciinng . der
konlinnnistischen Partei die Diktatur des Prole¬
tariats zu festigen . In der oben erwähnten
Schrift , die auf Grund von Auaaben ans erster
. band zusaiuuiciigestcllt ist , wird deutlich hervor «
gehobei «, wie sich in der Anfangszeit die Kom -

nuinistr » vollkommen der Leitnna der stiewerk -

schaftru bemächtigten . Bis zilr Rcp - Pcriodc blie¬
ben die Getgcrkschaften , deren Gcsamtmitglicdcr
von 693 . 000 im Jahre 1917 auf 8,000 . 000 im s
Fahre 1921 stieg , fast reine Staatsorgane, ,
die auf dem - Gebiete der Lohn - und Arbeitsbedin -

gungen selbständig Vorschriften machten, , ja für
die verstaatlichten Unternehmen soaar das nölige j
Kontingent Leiter stellten und während der Zeiten
heftigen Bürgerkrieges auch als Werbebüros für
die Rote Armee auftratetr . Die Mitgliedschaft bei
den Gewerkschaften lvar obligatorisch und die Bei¬

träge wurden direkt von den Löhnen abgezogen .
Tag die Cinnabmen aus den Beiträgen in keinen !

Verhältnis zu den Ausgaben standen , zeigt d- e

Tatsache , daß die Regierung in den Jahren 1918

bis 1921 den Gelvcrkschaften Millionen von

Rubeln an Snbventionen gewahrte .
Der Beginn der Rep - Periode führte zu einem

Rückgang der Mitgliederzahl von 8 ^

auf Millionen , der darauf zurückzuführen
lvar , daß von diesem Zeitpunkt an die Mitglied -
schaft nicht mehr obligatorisch war nnd deshalb
viele Arbeiter ihrer Organisation den Rücken

kehrten . Die rückläufige Bewegung wurde jedoch
bÄd zum Stillstand georacht , und zlvar Hauptfach ,
sich deshalb , weil die Aussicht auf Arbeitsgelegen¬
heit stark von der Mitgliedschaft bei de>» Gcwerk -

schafteu abhängig ist. Es setzte wieder eine starke
AuflvärtSbolvcguug ein tlnd die rusiische Gewerk -

srliastsbkwcgnng zählt heute 10 Millionen Mit -
alicdcr . wovon jedoch m c h r a l s 1 M i l l i o n

Mitglieder arbeitslos sind . Seit dieser
Umstellung entfaltet die russische Gewerkschafts¬
bewegung eine große Tätigkeit . Im Zusanimeu -
hang mit der Wiedereinführung der Kollektivver -

trägc — am 1. Jänner 1926 arbeiteten 87 Pro .
zent der Arbeiter unter Kollektivverträgcn —

lvurde von den Gewerkschaften ein großes Maß
von Kontraste gefordert . Ferner verrichten die

Verbände eine umfangreiche Wirksamkeit auf dem -
lyebicte der Sozialversicherung und der knlturesten

Entwicklung ihrer Mitglieder ? lvobei allerdings
beigefiigt werd : » lnuß . daß bei de>r Gewerkschaften
über die Vcrlvaltnng der Sozialversicherung durch
den Staat viele Klagen laul werden . Die von
den Verbänden errichteten Bildungsklnb » werden
von verhältnismäßig wenigen Mitgliedern besucht ,
die sich vornehmlich ans den Kreisen der Jugend¬
lichen rekrutieren .

Bemerkenswert ist , daß die schlechte Lage der

Arbeiter auf dem Lande zur Folge hat , daß sich
ein lvachscnder Strom nicht industrieller Arbeiter
nach den Städten tuendet . Diese Arbeiter schließen
sich bei den Gewerkschaften an uud bewirken , daß
die Zahl der ungelernten Arbeiter ständig steigt.
Tie Leiter der russischen Gewerkschaftsbewegung
müssen anerkennet ! , daß hierin eine Gefahr liegt,
da diese Neulinge vom Sowjetstaat so gut tvie

nichts begreifen und cs ihnen deshalb gleichgültig
ist, ob sic in einem staatlichen oder einem privaten
Betrieb ihr Brot verdienen .

Die Stellung der russischen Gewerkschaften
tvird dauernd durch den Ilmstand erschwert , daß
sie gleichzeitig die sozialen , wirtschaftlich «» und
kulturellen Interessen ihrer Mitglieder währzu¬
nehmen und dem Staat im Aufbau des Wirt -

schaftsapparates beizustehen haben . Ist einem
Land wie Rußland , das noch' am Anfang seiner
tvirtschaftlichen Entwicklung stellt und nm seine
Existenz zu kämpfe » hat , muß die Gewerkschgfts -
bcwegung de » Umständen gemäß natürlich auf
eine Anzahl ihrer Forderungen -verzichten , tvaS
auch in der Publikation des IAA . an Hand von
zahlreichen Tatsachen dargelegt wird .

Die Frage , ob der russischen GetvcrlischaftS -
beweguug im Hinblick auf ihre Entwicklung nnd
im Interesse der Erfüllung ihrer Forderungen zur
Zeit ein größeres Maß von Bewegungsfreiheit
nnd Freiheit des HaudelnS gegeben tvird , kann
theoretisch bejaht nnd muß praktisch verneint tver -
den . Wohl haben sich verschiedene Konferenzen der
kommunistischen Partei gegen die „ M e t h o-
den der Beherrschung und Bevor¬
mundung der Gewerkschaften durch
die Partei " ausgesprochen . Da jedocki die

Führer der Gewerkschaften faktisch von der Partei
angewiesen tverdeu , bleiben die alten Verhältnisse
bestehen und die „Getverlischaftsfreihci -t " bleibt
auch tveiterhin ein Ting , über das die politische »
Organe der Sowjetrepublik zu bestimmen haben .

Prager Produktenbörse . ( Offizieller Be¬
richt vom 7. Oktober . ) Da der Besuch an der

heutigen Prodicktenbörse wie getvohnt am Freitag
schwächer war , nahm auch das Geschäft keinen

größeren Umfang an . Das mäßige Interesse am
Getreidemarkte bvwivkte , daß die Börse eher einen

bloß informativen Charakter hatte . Eine festere Ten¬

denz hatte Hafer , demgegenüber war die Meinung
für Weizen eher siaucr gehalten . Tie Preise blieben
jedoch trotzdem im amtlichen Schluß unverändert .
Bei Roggen und Gerste wurden gleich zu Beginn
unveränderte Preise genannt . Auch auf den übrigen
Marktgebieten , wo es zu Geschälten kam , wurden

dieselben auf Grundlage unveränderter Preisbedin -

anngen abgeschlossen .

Mittellnngen aus dem PubMmu .

Das Beste für Ihre Augen
liefert Optiker £Deutsch , £rag ,

Qraben 25, SKL fBasar , Äv -

Eine neue Epoche . In der Schnherzengnug be¬
deutet Schuhwcrk mit Gummisohle eine neue Epoche .
Große Elastizität , Wasserdichlhcit uud Dauerhaftig¬
keit, erzielt durch die letzten Versuche in den Laba -
ratorien der Baka - Werkc , haben die Nachfrage nach
diesem Schuhwerk außerordentlich erhöht . Ans die¬
sem Grunde mußte die Gummi verarbeitende Abtei¬

lung der Bata - Werke erweitert werde » . « >*

Gerichtslaal .
Der verlauste Hund .

Prag , 7. Oktober . Wir haben schon seinerzeit
über den Fall berichtet , wie ein Tierfreund einen

Httndebesipcr auf der Hnndcausstellimg zur Rede
stellte , daß sein Hund verlaust sei und daß er gegen
den Besitzer des TicrcS , das einen Preis tvcgen
seiner Schönheit erwartete , eine Anzeige beim Tier -
schntzvercin machen tvolltc . Der Hnudebesitzer klagte
nun den Tierfreund ans Eh re n be l c i -d i g u n g,
weil sein Hund keine Läuse habe . Der Richter bat
die Herren damals , sich den Fall daheim ruhig zu
überlege », und vertagte daher die Verhandlung . Aber
der Tierfreund und der Hnudebesitzer besännen sich
keines Besseren und erichienen Henle wieder betm
tliichier OLGR . 8onka . Nach langen Bemühungen
gelang es dem Richter , die beiden ausgeregten Herr -

fchastcn zu beruhige ». „Einerseits ist doch die Kou -

statiernng , daß der Hund Läuse habe , käme Ehren¬
beleidigung des Besitzers nnd andererseits sind Tie

doch beide Tierfreunde , meine Herren , also lvarnm

wollen . Sic sich selber nicht vertragen , wenn Tie

schon für so eine humane , schöne Sache begeistert
sind ! " — „ Mein Hund Hai leine Läufe, " betcuerke
der Hundcbesitzer , „der Herr muß diese Beleidigung
znriilknchnien ! " — „Hier habe ich eine Legitimation
des Tierschntzverciucs, " meinte der ändere , „hier steht

schwarz auf weiß , daß ich das Recht habe , im Falsc
einer Tierulißhaudlung die Polizei zum Einschreiten

anfzufordcrn ! " — „ Wo ist denn hier eine Tiermiß -
Handlung gewesen ?" fragte der Richter , „ es handelt
sich darum , ob Sie die Läuse sahen oder nicht ! "
Endlich beruhigt sich der Tierfreund . Er muß zu¬
geben , die Läuse nicht gesehen zu haben , nur ctlvaS ,
das so aussah , als ob cs Läusc gewesen wären . Der

Hundebesiher ist,mit dieser Feststellung zufrieden , daß
cs also ' keine Läuse tvareu . Alan schieS in Frieden ,
' lud die Moral von der Geschichte : Tierschutz ist eine

schöne , vielleicht sogar „heilige Sache " , wir mancher
Tierschützler sagt . Aber Tiere schützen , bedeutet noch
immer nicht , Menschen quälen oder Acmter un¬

nötigerweise belästigen , wie es leider auch geschieht.
Denn dadurch büßt die ganze Bestrebung an An¬

sehen ein .

KM und MMn .
Ausstellung nordweslböhmischer Barock » und

Rokokoplastik i » den Museen in Brüx nnd K o -

motau . Eröffnung in Brüx 8. Oktober , 15 Uhr ,
in Komotan 9. Oktober , 10 Uhr . Dauer bis Eiwe
Oktober .

Der Violinist Zoltän Lzslrly gibt am 12. dS.
in der Börse ein Konzert . Am Programm : Vcracini ,
Brahms , Bnrtok , Bloch , Bonlanger , Ravel , Tuk .

Umberto Urbano gibt sein einziges Konizcrl am
1-1. ds . im Tmctanasaal . Am Programm : Arien von
Schubert , Beethoven , Bellini , Lcnocavallo ( Prolog ) ,
Eile «, Pergolesr , Rossini uud Lieder .

DaS Thorvald - Rielsen - Oiiartett , eine skandina¬
vische ' Kanlmcrmnsikvrrcinignng , am 19. dS. im
Saale der Börse . Am Programm : Werke von Carl

Nielsen .
Spielplan des Neuen Deutschen Theaters .

Samslag , 7J4 Uhr : „ Der Zarcwitsch . " Sonn¬

tag , 2ft » Uhr : „ Der FreIschntz . " 7 % Uhr :
„ D e r Zarewits ch. " Montag ( 0 —2 ) , 7 Uhr :
„ Eavallcria rnsticana, " „ Bajazzo . "

Spielplan der Kleinen Bühne . Samstag :
„ Sprungbrett der Liebe " Sonntag , 8 Uhr :
„ B n n b » r y. " 7Uhr : „ T p r n n g b r e t I der
Liebe . " Montag : „ Seid en st rümpfe . "

Literatur .
The Report al Ute Animal Conference , Itcld

al Leicester April 1927 , Independent Labour Party ,
London SM . 1. Das Jahrbuch gibt einen lleber -
blick über alle die englische Arbeiterschaft betreffenden
Vorkommnisse des abgclanfcncn Jahres , über den

großen Streik , die Presse , die Pckrlamcntstätigkcit ,
das Erziehung - - nnd Bildungswesen , Friedensbewe¬
gung . Fraucnkonfcrenzcn , das Organisation » wesen
der Partei und schließlich den Saeco - nnd B a n

zctti - Fall .

Z tiafl llterürnl tradlce alkoholnl a protl -
alkoholni , povädrt Prof . Dr . Aul . P r o c lt ä z k a,
Verlag Abstincntnf svaz , Prag. ( XIII . Band der

Ükbstineuch bliolhek . ) Tas Büchlein zitiert viele Stel¬
len aus älteren tschechischen Zeitungen ( livöty ,
Ccskä vöela ) . in welchen zum AkkoholiSmus und

seinen Auswüchsen sowohl bei den Tschechen , wie

auch in allen übrigen Ländern Stellung genommen
wird . I R.

Turnen nnd Wort .
Wir „zweittlasfigen " Arbettersportler !

Ins Stammbuch für die Herren Eckel
und „Richle " .

In der „ Freien Sport Woche " ( Leipzig )
gibt Sportgenvsje Hans Beck eine » Bericht
über das Ländertrcfscn Tschechoslowakei —
Tenlschland wieder , den er im „ Schwabacher
Tagblatt " fand , einer sogenannten „neutra¬
len " Zeitung , welche von der ländlichen ,

„besseren " und hauptsächlich indifferenten
Bevölkerung viel gelesen wird . Er lantcl :

Länderspiel Tschechoslowakei - Deutschland . Uetzer
da » am Sonntag , -t. September , in München statt¬
gefundene Länderspiel Tschechoslowakei —Deutschland
i Resultat : l : 2) ist im „Fnßl >- l >" ( München ) folgen¬
der Bericht enthalten : Ten Münchener Teutonen

platz , die für große Ereignisse fast vergefsenc Kampf¬
stätte , umrahmlen am Sonntagnachmitlvg an die
8000 Zuschauer . Tic Farben der Fahnen nnd die

Strahlen der Spälsomniersonne belobten das Bild ,
in dessen Rahmen das Schwarz - gelb der Deutschen
und das Lila weiß der Tschechen stehen . Man sicht
das Schwanz rot - gold der Deutschen Republik , die

blau - weiß roten Farben des jungen Tjchcchenstaatcs
nnd sie rote Fahne des Deutschen Arbeitersportbu - n-
des . Tic Linienrichter tragen schwarz - rot - goldene
Fähnchen . Ein Trommlerkorps marschiert ans , sein
tlingendes Spiel beendet auch Pas Spiel ans dem
Felde . Man mag über die Trennnug unseres Volks¬

sports in politische Gruppen verschiedener Meinung
sein , eines steht fest : über dieser Veraustaltnng lag
ein besonderer Geist und ganz besonders das , was
man bei den FVV . Spielen so ' ganz vermißt : Mut

zum Bekennen . Das fehlt dem DFB . , der sich um
die gegentvärtigen Landesfarbcu hernmdrtickt und sich
doch scheut, seinen Kronprinzenpokal , der ihm alljähr¬
lich so hübsche Sumnien bringt , beim richtigen
Namen zu nennen . Alles , nur nicht Farbe beken¬
nen. ! Dieser Vergleich - rangt sich bei diesem Länder¬
spiele zunächst auf . — Rein sportlich betrachtet ,
brachte das Tressen einen unerwartet anregenden
Kamps . Tie gute körperliche Durchbildung siel aus :
22 gut gewachsene Sportlente . Alle sichtlich brnrüht ,
ihre Vorteile ohne Berührung des GcgncrS ^zn er¬
reichen . Ungomcin anständige Spielweise .

’
( Folgt

nun die Besprechung einzelner Spieler . Tie . ilicd . )
Die Entscheidung lag schließlich bet dem agileren
Tschcchensturm , der durch seinen technisch guten und
äußerst eifrigen Mittelstürmer die Vorbedingungen
zu dem knappen Ilcbcrgewicht schuf. — Unter den

Zuschauern : Alfred Schaffer , jede Phase des Spieles
mit dem Interesse des geborcneit Spielers verfolgend
tmd seiner zahlreichen , interessiert lauschenden Um¬

gebung erklärend . Ter König war tznifrieden . 2p .
*

Dieser Abdruck ans dem bürgerlichen Sport -
blatt „Fitßball " zeigt jedensalls , welchen Werl solch «

Spiele gerade in den Gegenden haben , in deitcn mit

allen Mitteln versucht wird , dem Arbeitersport das

Wasser abzugrabcn . Dieser Bericht beweist aber auch,
daß wir auf dem richtige » Weg sind und daß sich der

Arbeitersport jederzeit und überall die ihm gebüh¬
rende Anerkennung zu verschaffen lveiß . Daran wird

nnS auch die Schreibweise eines Herrn Eckel und

„ Richle " nicht hinderlich sein , denn ihre „ Sport -

kenntnis " wird durch den vorstehenden „ Fußball " -

Bericht mehr wie gründlich widerlegt , wenn sie es

wagen , unsere Avbcilersporiler als zweitklassig " zu
klassifizieren .

Eine sehr arbeltersportsrenndliche Gemeinde ist

Neukirchen bei Crimmitschau ( Deutschland ) . Sic ließ ,
den beide » Arbeiter Turn - und Sportvereinen einen

schönen Sportplatz a «legen , und zlvar unmittelbar

anschließend an das auch der Gemeinde gehörende
Gemeindabad , das ebenfalls mustergültig angelegt ist .
Run plant sic »och den Ban einer Turnhalle für
den Arbeiter - Turnverein . Das zeugt von Verständ¬
nis für die Nöte des arbeitenden Volkes und von

Einsicht in die Pflichten einer tveitschauenden Ge¬

meinde . Möge sic viele Nachahmer finden .

ornspinnereiA*'

Strickwolle

Bezugs -

vcrausgedrr : Dr . Ludwig Lz. - ch .
Verantwortlicher Redalcteur : Dr. Emll Straub ,

rutdt : Deullche Zeltungo-Alttlen-tgeseillchast In Prag .
8ilt den Dtuck verantwortlich : Otto HoNtz . Prag .
Tle glNunarmaikknlrankalur wurde van der Polt » U. Telegraphen »dtrrltlan ndt Erlab Ar, 1S7. W1/VU/87 am U, Mal M7 bewUllgt ,

0KUcie - U. VERLAGSANSTALT
3CSELLSCHAFT MIT BESCHRÄNKTER HAFTUNG

"ttiltiIti"t!ii>!!!M!!ii>i!iI!!tIiitt>iit!tlIlltIlttt>tl!lttltttt!llltIttIII!tItlltltIItII!tlI!lttltttI!»Ittttltltltll!ltll

empfiehlt . Ich den n. I. Ootitlrden , Vereinen , Orga -
nlsationen . Gemeinden und Kaufleuten zur Herstellung
X°P. wie. Tabellen . Büchern . Broschüren ,
Zeitschriften , Zirkularen , MltnlledtbQchern . Elnladun -
zen, Plakaten , I ' hicschrlftcn . i ' akturen . Briefpapierenusw. In solider und rascher Ausführung . Setzmaschinen *

betrieb und Rotatlontbetrleb . —r

umiiiihiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiim

IN TEPLITZ - SCHUNAU
TISCHLCROASSE NR. &

Erstklasilge » Spezialhau » .
Anerkannt beste und reellste Bezugsquelle ' für

billige böhmische Bettsedern .
1 Ica neuer grauer Halb¬
schleiß llü 18 . — und 18 . —,
halbwciße flaumige KG 20 . —
und 22 —, weiße geschlissene
flaumige KS 25 . —, 00 — und
35 . —, bessere Kö 40 . — und
80 . —, seiner weißer Hcrr -
schaftSschleiß XL 80 . — nnd
70 —, feinster lchnccwcißer
Halbslanm leü 80 . — n. 00 —.

Fertige große Tuchent « ans prima Inlett , gut
gefüllt llS 100 . - , 120 —, 180 . —, 100 - n. 240 . —.
Kopspolster RC 28 . —, 80 —, 45 . —, 58 — nnd
78 . — gegen Nachnahme NichipassendeS nmge -
laitschl oder Geld zurück Ausführliche bilderreiche

P r e! s l i st e kostenlos
3u8oll asiaflui , TtrnkBr . narotttaud ,

StliQniit 91c . 78 . » « OmrvioaU . « •



ohne zu waschen !

Frag , am 4 . November 1925 .

Sohreokensteln

An die

S . T . „ RADION " Gesellschaft m . b kl . ,

Das mir zur Untersuchung und Begutachtung Über *

gebens Waschmittel RADION ist infolge seiner gün¬

stigen chemischen Zusammensetzung in allen Fällen , wo

es sich um die Erzielung einer reinen , weißen Wäsche

handelt , bestens zu empfehlen . Es wirkt bleichend und

beseitigi Flecke die der gewöhnlichen Seifenwäsohe

widerstehen es enthält aber kein Ohlorpräparat und

greift die Wäsche nicht an .

ARBEITS - SCHUHE .
ne 69 ’ "

Art . 0561 —41000

rur Landwirte . — Oberteil aus Kuhledcr
mit gepllodfier iternsonie .

Art . 9705 —0700 » .
rur rrauen . - Hoher Oberteil aus weldiem
lenem Kuhleder . - oeplloditc Kernsohle

Art . 9701 - 0700 »

Ein lest gearbeiteter Sdiuh aus lettem
Kuhleder mit Kernsohle .

Wir erzeugen Schuhe , die allen arbeitenden Männern und Frauen

bequemes Gehen und festes Stehen gewährleisten und so ihre Arbeite

lelstungen verbessern .
Ein aus festem Leder erzeugter Oberteil und gründlich ausgear

beiteter Unterteil ermöglicht ihnen , in diesen Schuhen bei jedeir
Wetter zu arbeiten .

Diese Schuhe sind nicht nur wegen ihres Preises , sondern auch we

gen ihrer außerordentlichen Dauerhaftigkeit als billig zu bezeichnen


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

